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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler Dr. D o l l f u tz hat nam ens der Bundes­
regierung an den aus dem Kabinett geschiedenen Landes­
verteidigungsminister General der In fan terie  K arl V a u -  
g o i n das Ersuchen gerichtet, an die Spitze der Verwal­
tungskommission der Bundesbahnen zu treten. Minister 
a. D. Vaugoin hat sich zur Annahme dieser Funktion bereit 
erklärt, woraus der M inisterrat die formelle Berufung auf 
diesen Posten vollzog. *

Verfafsungsminister Bundeskanzler a. D. Dr. E  n d e r 
hat über die künftige Verfassung eine Rede gehalten, in der 
er u. a. sagte: Der S t ä n d e s t a a t  soll nicht auf den in 
früheren Zeiten zur Regierung berufenen Ständen, Geist­
lichkeit, Adel und Bauern, aufgebaut werden, sondern auf 
dem Berufsständetum. Durch diese berufsständische Zusam­
menfassung s o l l e n  d i e  p o l i t i s c h e n  P a r t e i e n  
a u s g e s c h a l t e t  w e r d e n ,  ebenso der Gegensatz zwi­
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Dafür soll aber der 
Gedanke durchgreisen, daß jeder seine K raft dem Volks­
ganzen widmet und sich an dieser Aufgabe alle in gleicher 
Weise beteiligen sollen. Die notwendigen Verfassungsände­
rungen können auf Grund der bestehenden Gesetze durch­
geführt werden und ebenso kann die Zusammenfassung der 
Berufsstände auf Grund der bereits bestehenden Organisa­
tionen und Körperschaften mit Abteilungen für die einzel­
nen Klaffen erfolgen. Die Grundform find Genossenschaf­
ten und Betriebe. S o  bildet die Industrie eine Einheit, die 
nicht zerschlagen werden kann, aber man kann ihr ein an­
deres Gesicht durch die Zusammengehörigkeit der A rbeit­
geber und Arbeitnehmer in einer Gruppe geben. Auch beim 
Handwerk und Gewerbe mutz die Zusammenfassung von 
Meistern, Gesellen und Lehrlingen in einer Genossenschaft 
erfolgen. Die Verschiedenheit der Belange in einer Genos­
senschaft soll durch Schaffung von Abteilungen berücksich­
tigt werden, die zuerst nur sich beraten und sich dann inner­
halb der Genossenschaft gemeinsam zusammensetzen. Den 
weiteren Aufbau bilden die K a m m e r n ,  B e z i r k s ­
u n d  L a n d e s o r g a n i s a t i o n e n ,  gegliedert in Sek­
tionen. Der Aufgabenkreis dieser gemeinsamen Interessen­
vertretungen soll aber erweitert werden und verschiedene 
Angelegenheiten, die sich jetzt der S taa t vorbehalten hat, 
sollen diesen Körperschaften und G e n o s s e n s c h a f t e n  
übertragen werden, worunter sich Angelegenheiten verwal­
tungstechnischer und genossenschaftlicher A rt befinden, die 
bisher von den Vezirkshauptmannschaften, den Landes­
regierungen und dem Bund besorgt wurden. E s find die 
fachliche Ausbildung und die s o z i a l e  F ü r s o r g e  ge­
plant, wie sie seinerzeit die Zunft geübt und besessen hat. 
Durch diese erweiterte Arbeit und Selbstverwaltung wird 
ein ganz anderes genossenschaftliches Leben erwartet, ebenso 
auch ein Gefühl der Zusammengehörigkeit der Berufsgrup- 
pen und gegenseitige Achtung im christlichen Geist. Die Z u­
sammensetzung der gesetzgebenden Körperschaft wird in rich­
tigem demokratischen S inn  geschehen, im Gegensatz zum 
Faschismus, der alle Führer von oben herab ernennt. Es 
werden in die Genossenschaft zur Führung die tüchtigsten 
M änner gewählt werden. Aus den Genossenschaften wer­
den dann wieder in die Kammern die fähigsten Führer ge­
langen und so wird das Ständeparlam ent nur mit Geeig­
neten und Befähigten beschickt werden. Vorläufig werden 
im S tänderat nur die Wirtschaftsstände vertreten fein. Die 
V ertretung anderer Stände ist noch nicht vorgesehen, w e i l  
h i n d e r n d e r  p o l i t i s c h e r  E i n f l u t z  a u s g e -  
f c h a l t e t b l e i b e n m u t z .  Die Parteipolitik bleibt dem 
N ationalrat vorbehalten, aber mit einer ganz geänderten 
W ahl und Geschäftsordnung.

*

Amtlich wird mitgeteilt: Die am Freitag den 29. ds. 
um 18.30 Uhr im Vundesministerium für Finanzen statt­
findende Pressekonferenz über die Begebung und die Be­
dingungen der bevorstehenden I n n e n a n l e i h e ,  in 
deren Verlauf Bundeskanzler Dr. D o l l f u t z .  Bundes­
minister für Finanzen Bundeskanzler a. D. Dr. B u r e f ch 
und der Präsident der österr. Nationalbank Bundesminister 
a. D. Dr. K i e n b ö ck das W ort ergreifen werden, wird 
durch die R a v a g  ü b e r t r a g e n .

*

Z ur Rede des Bundeskanzlers in Genf schreibt die offi­
ziöse „Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz": 
Dr. Dollfutz fand mit seiner frisch vorgetragenen Darlegung

der inneren und nutzeren Ziele seines Landes ein dankbares 
Publikum. Einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis der 
Tendenz der innenpolitischen Neuordnung bildet die au s­
drückliche Berufung auf die Enzyklika „Quadragesimo 
anno", die bekanntlich den ständischen Aufbau in einer an 
das M ittelalter angelehnten Form  enthält, aber den eigent­
lichen Faschismus in mancher Hinsicht kritisiert. Zum er­
stenmal in der Geschichte des Völkerbundes wurde damit 
auf den Heiligen S tuhl als politisch bedeutsamen Faktor 
von einem S taa tsm ann  Bezug genommen. Wer unter den 
Delegierten oder sonstigen Zuhörern in der Rede Angriffe 
auf Deutschland erwartet hatte, kam nicht auf seine Rech­
nung. Die Rede war in ihrer ruhigen Zurückhaltung ein 
endgültiges Dementi aller Gerüchte, datz die Frage der 
deutsch-österreichischen Beziehungen vor den Völkerbund ge­
bracht werden soll. Eine deutliche Absage an gewisse E in­
flüsterungen bildet auch die handelspolitische Erklärung des 
Bundeskanzlers. M it grotzer Entschiedenheit bekennt er 
sich zur Politik von Stresa, deren leitender Gedanke die Z u­
sammenarbeit mit allen in Betracht kommenden Ländern, 
insbesondere auch mit den benachbarten Großmächten ist. 
Am Tage nach der Konferenz von S ina ia  ist diese authen­
tische Interpretierung der österreichischen Unabhängigkeits­
politik für die Entwicklungsaussichten im Donauraume 
von besonderem Interesse. *

Die „Pressemitteilungen" melden aus Klagenfurt: I n  
K ärnten ist feit einigen M onaten eine starke A ustritts­
bewegung aus der katholischen Kirche festzustellen, die der 
evangelischen Kirche zugute kommt. So fanden letzten 
Sonntag in Klagenfurt allein über hundert Aufnahmen 
von M ännern und Frauen, die aus der katholischen Kirche 
ausgetreten waren, in die evangelische Kirche statt. Allem 
Anschein nach dürfte es sich um eine Austrittspropaganda 
unter den K ärntner Nationalsozialisten handeln.

Deutsches Reich.
Nach einer amtlichen M itteilung verabschiedete das 

Reichskabinett das vom Reichsminister für Volksaufklärung 
und Propaganda vorgelegte R e i c h s k u l t u r k a m m e r ­
geset z .  Danach wird der Reichsminister für Volksaufklä- 
rung und Propaganda ermächtigt, die Angehörigen der T ä ­
tigkeitszweige, die feinen Ausgabenkreis betreffen, in Kör­
perschaften des öffentlichen Rechts zusammenzufassen. E r­
richtet werden: eine Reichsschrifttumkammer, eine Reichs- 
prefsekammer, eine Reichsrundfunkkammer, eine Reichs­
theaterkammer, eine Reichsmusikkammer und eine Reichs­
kammer der bildenden Künste. Die vorläufige Filmkammer 
erhält den Namen Reichsfilmkammer. Alle diese Körper­
schaften werden zu einer Reichskulturkammer vereinigt.

*

Minister Dr. G o e b b e l s  kam in einer Rede, mit der 
er den Propagandakampf für die W i n t e r h i l f e  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s  eröffnete, auch auf die A u ß e n -  
p o l i t i k zu sprechen. E r führte aus: Die außenpolitische 
Lage Deutschlands ist zuweilen sehr bedrohlich gewesen. D as 
war auch zu erwarten, denn als der Nationalsozialismus 
an  die Macht kam, bedeutete das eine E r s c h ü t t e r u n g  
d e s  g a n z e n  l i b e r a l e n  G e f ü g e s  d e r  W e l t .  
Datz die W elt die neue Epoche nicht ohne weiteres verstand, 
war allzu natürlich. Nicht nur daß man uns nicht verstehen 
will, man kann uns draußen manchmal nicht verstehen. E s 
nützt nichts, datz w ir nur Reden halten, wir müssen ver­
suchen, das Ausland mit unserer Leistung zu überzeugen.

*

Staatssekretär R e i n h a r d t  gab vor Pressevertretern 
Einzelheiten aus  dem 2. Gesetz zur V e r m i n d e r u n g  
d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  bekannt. Danach wird der 
R e i c h s f i n a n z m i n i s t e r  ermächtigt, einen Betrag 
bis zu 5 0 0 M  i l l i o n e n M  a  r k für die Förderung von 
Instandfetzungs- und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden, 
für Teilung von Wohnungen und für den Umbau sonstiger 
Räume zur Verfügung zu stellen. Staatssekretär Reinhardt 
erläuterte sodann das neue E e m e i n d e - U m s c h u l -  
d u n g s g e f e t z .  Dieses regelt die Abfindung derjenigen 
Gemeinden, die wegen ihres Schuldendienstes aus kurz­
fristiger Verschuldung notleidend geworden sind. Jede dem 
Umschuldungsverband angehörende Gemeinde ist berechtigt, 
ihren inländischen Gläubigern vom 23. September ab die 
Umschuldung kurzfristiger Forderungen in Schuldverschrei­
bungen anzubieten. A ls kurzfristige Forderungen werden 
solche angesehen, die entweder schon fällig sind oder bis zum 
31. M ärz 1935 fällig werden.

*

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

Am 28. September nachmittags fand eine etwa einstiin- 
dige Unterredung zwischen dem Reichsautzenminister von 
N e u r a t h  und dem französischen Außenminister P  a  u l - 
V o n c o u r  statt, in der die Deutschland und Frankreich 
betreffenden Fragen, insbesondere aber das A b  - 
r ü f t u n g s  p r o b l e m, einer eingehenden Erörterung 
unterzogen wurden. Die Unterredung zwischen den beiden 
Ministern hat in Genfer Völkerbundkreisen starke Beach­
tung gefunden, da sie die e r s t e  d e u t s c h - f r a n z ö ­
s i sche F ü h l u n g n a h m e  seit dem Beginn der Genfer 
Tagung darstellt.

Zur Abrüstung.
Zu den wichtigsten Vorgängen in der letzten Woche zäh­

len zweifellos die zahlreichen Besprechungen, die der Vor­
bereitung zur A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  dienen sollen. 
I n  den europäischen Hauptstädten der Großmächte, nament­
lich aber in P  a r i s und L o n d o n, herrscht in diesen T a­
gen Hochbetrieb über F r a n k r e i c h s  K o n t r o l l ­
f o r d e r u n g e n  auf dem europäischen Kontinent. Die 
französische Regierung hat in ausführlichen Besprechungen 
dem englischen Unterstaatssekretär E d e n  ihren neuen 
P la n  gegen die Abrüstung unterbreitet. E r läuft letzten 
Endes auf eine R ü s t u n g s k o n t r o l l e  a u f  d e m  
e u r o p ä i s c h e n  K o n t i n e n t  hinaus, w as wohl 
heißen soll, datz diese Kontrolle n u r a u f D e u t s c h l a n d  
angewandt werden braucht, während sich die Engländer 
und Amerikaner der Überwachung nicht in demselben Matze 
zu unterwerfen brauchen. Anderseits hat Frankreich die 
von England vorgeschlagenen Abrüstungsverpflichtungen 
am Ende der vierjährigen Probezeit rundweg abgelehnt 
und statt dessen mit dem Sanktionsgedanken in der ent­
militarisierten Rheinlandzone gespielt. Diese Haltung des 
Ministerpräsidenten D a l a  d i e r und des Außenministers 
P  a  u l - V o n c o u r hat den englischen Abrüstungsdele- 
gierten E d e n  bewogen, seinen P lan , über Genf nach Rom 
zu reisen, umzuwerfen und sich unverzüglich nach London 
zurückzubegeben, um mit dem Premierminister M a c ­
d o n a l d  und dem Außenminister S ir  John  S i m o n  sich 
auszusprechen. Macdonald hat zur Besprechung der fran­
zösischen Forderungen eine außerordentliche Kabinetts- 
fitzung einberufen. I n  einer englischen Erklärung über den 
Verlauf dieser Sitzung wurde betont, datz zwischen Eng­
land und Frankreich keine Meinungsverschiedenheiten in 
der Abrüstungsfrage bestünden. Englische Regierungsblät­
ter schrieben unter anderem: Edens Bericht hat bewiesen, 
datz die englischen und französischen Ansichten einander we­
sentlich nahegekommen sind. Bedenkt man, welche Ereig­
nisse sich in Deutschland abgespielt haben, so ist man über 
die maßvolle Haltung Frankreichs erstaunt. Die Vorschläge 
der französischen Regierung sind annehmbar. E s steht fest, 
daß eine Äbrüftungskonvention großen Umfanges nicht Z u­
standekommen wird. Es kann sich auch nur darum handeln, 
ein Abkommen zu suchen, das auf der Aufrechterhaltung 
des Friedens beruht.

Die französischen Kontrollforderungen stehen zu den An­
sichten und Auffassungen der deutschen Reichsregierung im 
schärfsten Gegensatz. E s werden bewußt die Tatsachen ver­
wischt, datz Deutschland in der Abrllstungsfrage nicht der 
Schuldner ist — es hat unter internationaler Kontrolle 
schon 1920 seine Abrüstungsverpslichtungen durchgeführt — 
sondern daß es heute der Abrüstungsgläubiger ist. E s ist 
kaum anzunehmen, datz, wie die Dinge liegen, der große, 
schwerfällige Apparat der Abrüstungskonferenz in Genf An­
fang Oktober in dieser Frage eine K lärung erreichen wird.

Kleine Entente.
Die Außenminister der Kleinen Entente sind zu einer 

K o n f e r e n z  i n  S i n a i a  versammelt gewesen. I m  
Vordergrund der Beratungen standen die im Donaubecken 
einzuschlagenden Richtlinien. E s ist hiebei vor allem die 
T  f ch e ch o f l o w a  k e i, die die Festlegung einer möglichst 
d e z i d i e r t e n  H a l t u n g  anstrebte und diesbezüglich 
bindende Verpflichtungen von Seite ihrer Verbündeten er­
wartete. Der tschechoslowakische Außenminister Dr. B e ­
n e  s ch hat der Konferenz vierzehn Vorschläge zwecks Fest­
legung einer gemeinsamen Stellungnahme in der mittel­
europäischen Frage vorgelegt. Der Schlußsitzung haben, um 
den Beschlüssen mehr Nachdruck zu verleihen, der r u m ä - 
n is c h e  und der j u g o s l a w i s c h e  K ö n i g  beigewohnt. 
Die Beschlüsse sind in ihren Einzelheiten noch nicht bekannt, 
jedoch soll eine d i p l o m a t i s c h e  A k t i o n  in P a r i s  
und R o m  zur Geltendmachung der Wünsche der Kleinen 
Entente beschlossen worden sein. I n  den Kommentaren der 
rumänischen B lätter wird festgestellt, datz die Kleine E n­
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tente, obwohl sie den französischen P la n  vollkommen bil­
lige, doch auch bei der Neuordnung der Verhältnisse in 
M itteleuropa a u f  d i e  I n t e r e s s e n  d e r  a n d e r e n  
M ä c h t e  Rü c k s i c h t  n e h m e n  w o l l e .  Nach M it­
teilungen der B lätter hat sich die Konferenz auch mit den 
letzten Besuchen des ungarischen Außenministers K a n y a  
in P a r is  und des deutschen Vizekanzlers v. P  a p e n in 
Budapest eingehend beschäftigt.

Amtlich wird über die Verhandlungen der drei Außen­
minister der Kleinen Entente verlautbart, daß die Minister 
bei ihren Beratungen der geringen S tab ilitä t der gegen­
wärtigen Lage in Europa besonders Rechnung getragen 
haben. I m  einzelnen sei der K o m p l e x d e r B  a l k a n- 
P r o b l e m e ,  ferner die Beziehungen der Kleinen Entente 
zu Polen und das V erhältnis zwischen Polen und Frank­
reich erörtert worden. Einen breiten Raum in den Be­
sprechungen habe die Frage der Reorganisation der Donau­
staaten eingenommen, wobei festgestellt worden sei, daß 
eine solche Reorganisation erst dann verwirklicht werden 
könnte, wenn Ungarn seinen bisherigen Standpunkt in der 
Revisionsfrage aufgäbe. Angesichts der Unmöglichkeit, eine 
allgemeine wirtschaftliche Reorganisation der Donaustaaten 
schon jetzt in die Wege zu leiten, sei beschlossen worden, mit 
der Verwirklichung der e n g e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  
Z u s a m m e n a r b e i t  zwischen den drei S taaten  der 
Kleinen Entente zu beginnen und die diesbezüglich bereits 
in P rag  gefaßten Beschlüsse nun unverzüglich zu realisieren. 
Wenn wir recht sehen, sc ist der S in n  dieser Konferenz der 
Kleinen Entente der, endlich die wirtschaftliche Zusammen­
arbeit zu erreichen, die bisnun immer gescheitert ist, weiters 
durch Dr. Benesch in Rom die Donauraumfrage im fran­
zösischen Sinne zu beeinflußen. D as wichtigste ist aber hie­
bei keine Revision der Grenzen; eine Revision der Gren­
zen fürchten mit Recht alle drei S taaten . Soll es aber zur 
Ruhe kommen, so muß diese doch erfolgen.

Frankreich.
Der scharfe Rückgang des f r a n z ö s i s c h e n  A u ß e n ­

h a n d e l s  bereitet der Regierung große Sorge. Im  H an­
delsministerium wird über die Durchführung einer neuen 
Kontingentierungspolitik verhandelt. E in Brief der ver­
einigten französischen Exportverbände an die Regierung 
nimmt zu den Regierungsplänen Stellung. I n  dem Schrei­
ben, das a ls  eine bedeutungsvolle Kundgebung zu betrach­
ten ist, wird die Gefahr einer Schließung zahlreicher export­
industrieller Betriebe in unmittelbare Nähe gerückt. Sollte 
sich nicht im kommenden V ierteljahr eine erhebliche K räf­
tigung des Exporthandels einstellen, so wäre mit einer 
rapiden Zunahme der Arbeitslosigkeit zu rechnen. Gegen­
wärtig sind zwei M illionen Arbeiter in den Industrien, 
deren Dasein ernstlich gefährdet ist, beschäftigt. E s  werden 
zwei Forderungen aufgestellt: 1. Herabsetzung der Steuern, 
Verminderung der Lebenskosten, um die Gestehungspreise 
senken zu können. 2. In ternationale  Vereinbarungen, um 
der französischen Industrie Absatzmöglichkeiten zu eröffnen.

Australien.
über neue P läne zur V e r t e i d i g u n g  A u s t r a ­

l i e n s  gegen etwaige Angriffe J a p a n s  machte der 
australische Verteidigungsminister in einer Rede in S id- 
ney nähere Angaben. E r betonte, daß die Verteidigung des 
Landes auf einer engen Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  
N e u s e e l a n d  u n d  E n g l a n d  beruhen müsse. Der 
Minister bestätigte sodann die Meldungen über den beab­
sichtigten A u s b a u d e r F l o t t e n  st ütz p u n k t e ,  über 
die Erneuerung der K ü s t e n b a t t e r i e n  und der 
a u s t r a l i s c h e n F I o t t e .  Ferner teilte er mit, daß die 
Kavallerieregimenter durch Tankkorps ersetzt und die hei-

U W urtM  
Im leli$inalro!B8 Wimorius 3r.3olel ffitenetier.

Am 25. September beging in aller S tille  P rim ariu s  
M ed.-Rat Dr. Josef A l t e n e d e r seinen 60. Geburtstag. 
E r hat damit einen Lebensabschnitt erreicht, der allgemein 
als jener betrachtet wird, an  welchem man nach des Lebens 
Mühen sich mehr der Ruhe hinzugeben beginnt. Wer 
Med.-Rat Dr. Alteneder kennt, weiß, daß dies bei ihm nicht 
zutreffen kann. W er alle Fragen des Lebens, ob sie den 
Beruf betreffen, ob sie das sonstige weite Leben zum In h a lt  
haben, mit jenem Ernste, mit jener restlosen Hingabe be­
handelt, wie unser Sechziger, der kann, solange die Gesund­
heit es ihm ermöglicht, nicht ruhen. „W er die Gabe der 
Begeisterung besitzt, kann zwar älter, aber nie alt werden." 
So ist es erklärlich, daß Dr. Alteneder stets mit jugend­
lichem Feuereifer erfüllt ist. E s  gibt nichts, w as er nicht 
von der höheren W arte aus betrachtet und in Zusammen­
hang mit der Gesamtheit dem Volke bringt. Und so kom­
men wir zu seiner unentwegt v ö l k i s c h e n  G e s i n ­
n u n g ,  deren Lauterkeit noch niemand zu bezweifeln wagte. 
E r hat sie schon von seiner frühesten Jugend in seiner Brust 
getragen. W ar doch seine Vaterstadt Waidhofen, in der er 
im Jah re  1873 als Sohn des Postmeisters und späteren 
k. k. Postverwalters Josef A l t e n e d e r  das Licht der 
W elt erblickte, eine Hochburg der deutschnationalen B e­
wegung. I n  seinem Jugenderinnerungskreis liegt die 
Blütezeit der Turnbewegung, des Mannergesangvereines 
und mancher heiße politische Kampf. Seine Studien 
legte er im nahen Seitenstetten und an  der W iener Univer­
sität ab. I n  W ien gehörte er dem W iener Akademischen 
Turnverein an. E s war für ihn daher selbstverständlich, 
daß er, a ls  er in seiner Vaterstadt seine ärztliche P rax is  
eröffnete, sich im Turnvereine eifrig betätigte, später sein 
langjähriger und verdienter Obmann und Ehrenmitglied 
wurde. I m  überparteiischen Sinne betätigte sich M ed.-Rat 
Dr. Alteneder als Gründer und Obmann der hiesigen O rts­
gruppe des Alldeutschen Verbandes, in welchem Rahmen er 
eine aufklärende Vortragstätigkeit ins Leben rief. Als 
Arzt erwarb er sich bald einen allgemein anerkannten Ruf

mische Kleinwaffen- und M unitionsindustrie ausgebaut 
werden sollen, wobei besonderer Nachdruck auf Luftabwehr­
geschütze gelegt werden wird.

Grotz-Krankenkassen?
Ein christlichsoziales B la tt meldet: W ie wir von infor­

mierter Seite erfahren, beschäftigt man sich gegenwärtig im 
Bundesministerium mit einem neuen P la n  zur Kranken­
kassensanierung, der folgende Hauptpunkte enthalten soll: 
Die jetzt bestehenden Krankenkassen sollen gruppenweise zu­
sammengelegt werden, so alle Arbeiterkrankenkassen, alle 
Angestelltenkassen für Privatangestellte, alle Krankenkassen 
für öffentliche Angestellte usw., so daß die zahlreichen klei­
nen Krankenkassen verschwinden und zu einigen wenigen 
großen zusammengelegt würden. W eiters sollen die Bei­
träge sowohl der Arbeitgeber als der Arbeitnehmer entfal­
len und an ihre Stelle soll eine entsprechende Erhöhung 
des Krisenzuschlages zur Warennmsatzsteuer treten, so daß 
die Allgemeinheit die sozialen Beiträge für die Kranken­
kassen tragen würde. Beide Einrichtungen würden eine be­
deutende Verringerung des Verwaltungsapparates mög­
lich machen, insbesonders dadurch, daß das Eintreiben der 
Beiträge im direkten Verkehr mit den einzelnen Versicher­
ten entfallen würde, überdies würden auch an Stelle zahl­
reicher „Vorstände" nur einige wenige treten und auch die 
kostspielige Einrichtung der Verwaltungsräte ganz abge­
baut werden.___________________

Die Angriffe 
auf den Deutschen Turnerbund.

Seit mehreren M onaten sind der Deutsche Turnerbund, 
seine Unterverbände und Vereine Gegenstand gehässigster 
Angriffe in der Presse verschiedener Richtungen. M it allen 
unerfreulichen Vorkommnissen im öffentlichen Leben wird 
der Deutsche Turnerbund in Zusammenhang gebracht, in 
der Absicht, ihn politischer Betätigung zu überweisen und 
behördliche Maßnahmen gegen ihn zu erwirken. I n  einer 
A b w e h r s c h r i f t  weist der Bund auf seine jahrzehnte­
lange selbstlose Arbeit im Dienste der Volks- und Jugend­
erziehung in körperlicher und geistig-sittlicher Hin­
sicht hin; er betont, daß er ausschließlich im Sinne 
seiner behördlich genehmigten Satzungen vorgeht, nach 
denen j e d e  p a r t e i p o l i t i s c h e  B e t ä t i g u n g  
s t r e n g s t e n s  u n t e r s a g t  is t; er bespricht seine 
mustergültigen Einrichtungen sowie seine wirtschaftliche Be­
deutung für weiteste Volkskreise, klärt seine Beziehungen 
zu anderen Verbünden und Körperschaften auf und wendet 
sich in wirksamer Weise gegen die durch nichts gerechtfertig­
ten Angriffe, die in das rechte Licht gestellt werden. Zum 
Schlüsse wendet er sich an die berufenen Behörden, den 
Bund um seines uneigennützigen, selbstlosen Wirkens für 
Volk und Heimat willen gegen weitere Angriffe in Schutz 
zu nehmen. __________

Oertliches
aus Waidhosen a. d. -M. und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Sonntag den 1. Ok­
tober, abends 6 Uhr, findet in Waidhofen evangelischer 
Gottesdienst statt.

* Installierung. Die feierliche Installierung des neuen 
S tadtpfarrers Konsistorialrat Albert W e i k e r s d o r f e r  
findet Sonntag den 1. Oktober nachmittags in der S tadt-

und es erübrigt sich, darüber viel zu sagen, da seine Tätig­
keit hier schon seinerzeit gewürdigt wurde und die Bevölke­
rung darüber eines Sinnes ist.

Sein überragendes Werk jedoch, das nicht so allgemein 
bekannt ist, ist die Führung des Krankenhauses der S tadt 
Waidhofen a. d. Pbbs und der Ausbau desselben zu der 
stolzen Höhe, auf der es heute steht. Die alten Waidhofner 
werden sich noch gut des kleinen, armseligen Spitales er­
innern, das draußen beim Bahnhof jetzt Privatpersonen 
a ls  Unterkunft dient. Schon in diesem engbegrenzten 
Raum , der allen hygienischen und modernen Anforderun­
gen der damaligen Zeit Hohn sprach, wurden von Alten­
eder dringliche Operationen vorgenommen. A ls im Jah re  
1910 das jetzige Krankenhaus in der Pbbsitzerstraße eröff­
net wurde, übernahm Alteneder die ärztliche Leitung des 
Hauses. Im  Laufe der Jah re  gelang es in zäher, unver­
drossener Arbeit dem jungen Krankenhausleiter, der außer 
seinen ärztlichen Obliegenheiten noch umfangreiche Ver­
waltungsarbeit zu leisten hatte, die Größe des Spitales den 
jeweiligen Erfordernissen anzupassen. Die schweren Kriegs­
jahre hat die Anstalt trotz M aterialm angel gut überstan­
den. Rach dem Kriege stieg von J a h r  zu J a h r  der Belag 
und nur der unermüdlichen Arbeit Alteneders w ar es zu 
danken, daß trotz der stetig steigenden Ansprüche volle A r­
beit geleistet wurde. Alteneders alleiniges Verdienst war 
es auch, daß im Jah re  1928 zum erstenmale der Gedanke 
zur Schaffung einer eigenen chirurgisch-gynäkologischen Ab­
teilung geboren wurde, der bereits ein J a h r  später in die 
T a t umgesetzt wurde. W eit voraussehend, hatteAltenederdie 
Einrichtungen für diese große neue Abteilung bereits im 
Laufe der vergangenen Jah re  aus den laufenden M itteln 
angeschafft, sodaß bei der Besetzung der Vorstandstelle die­
ser neugeschaffenen Abteilung P rim ariu s  Dr. H ü b l e r be­
reits alles vorfand, was eine moderne chirurgische Abtei­
lung eines Provinzspitales erforderte. Der weitere enorme 
Aufschwung der Anstalt machte bereits zwei Jah re  später 
deren weiteren Ausbau erforderlich. Die Operationsräume 
wurden vollständig neu geschaffen und den modernsten A n­
sprüchen angepaßt, die Röntgenanlage bedeutend ver­
größert und verbessert und ein Bestrahlungszimmer geschaf­
fen. W ar durch die Errichtung der chirurgischen Abteilung

Pfarrkirche statt. Der Empfang des P fa rre rs  durch die Be­
hörden, Vereine usw. findet um 2 Uhr in der Wienerstraße 
(Gasthof Stumsohl) statt. I n  Installierung nimmt Erz­
dechant H u b e r  aus S t. Pölten vor.

* Bom Klerus. Der Bischof von S t. Pölten, Dr. Michael 
M  e m e l a u e r, hat den Konsistorialrat Dr. Johann 
L a n d l i n g e r, Spiritual des bischöflichen Priestersemi­
nars S t. Pölten, zum Direktor dieses Sem inars ernannt. 
Der neue Direktor ist neben P farrer W e i k e r s d o r f e r ,  
der nunmehr ernannt worden ist, a ls  Bewerber für den 
Pfarrposten in Waidhofen a. d. Ybbs genannt worden.

* Geboren sind: Am 25. August ein Sohn P e t e r  
J o s e f  H e r b e r t  des Herrn Herbert B e y e r ,  In g e ­
nieur. und der Irm engard geb. Reichenpfader. Oberer 
Stadtplatz 35. —  Am 7. September eine Tochter H e r ­
m i n e  des Herrn Franz H i n t e r l a n d n e r ,  Dreher in 
Böhlerwerk 64, und der Anna geb. Blindhofer. — Am 16. 
September eine Tochter H e d w i g  des Herrn Anton 
S  t e i n a u e r, Wirtschaftsbesitzer. 1. Krailhofrotte 4, 
und der M aria  geb. Kerschbaumer. — Am 10. September 
ein Sohn A d o l f  des Herrn Adolf D i e t i n g e r, B un­
desbahnangestellter, Wienerstraße 27, und der Ju lia n a  
geb. Leimer.

* Vermählung. I n  der Wallfahrtskirche auf dem Sonn­
tagberg fand am M ontag den 25. ds. die Vermählung des 
Herrn Hermann P  ll r g y mit F rl. Gusti S c h o b e r  statt. 
Herzlichen Glückwunsch!

* Werbungen für die bewaffnete Macht. (M  i l i t ä r - 
a s s i st e n z k o r p s.) Rach der neu geschaffenen „Vor­
läufigen Wehrordnung" wird es jungen M ännern, die im 
18. bis 26. Lebensjahr stehen, ermöglicht, durch Anwerbung 
zum Militärassistenzkorps —  K-Mannschaft —  das einen 
Teil der bewaffneten Macht bildet, eine fünf- bis sechs­
monatige — auf Grund von Ansuchen im Wege der W ei­
terverpflichtung bis zu weiteren sechs M onaten verlänger­
bare — militärische Ausbildung zu erhalten und der be­
waffneten Macht nach Ableistung des Präsenzdienstes noch
—  je nach der Dauer einer allfälligen Weiterverpflichtung
— längstens ein J a h r  als Dienstpflichtiger des B eurlaub­
tenstandes anzugehören. Mannschaftspersonen des M ilitä r­
assistenzkorps, die für den Soldatenberuf a ls  besonders ge­
eignet erachtet werden, können auf ihr Ansuchen an­
schließend an ihre Dienstleistung im Militärassistenzkorps 
nach neuerlicher Anwerbung in das Bundesheer übernom­
men werden —  „B-Mannschaft" — , in welchem Falle sie 
sich —  unter Einrechnung der Präsenzdienstzeit im M ilitä r­
assistenzkorps — für eine regelmäßige Dienstpflicht von 6 
Jah ren  im Präsenzdienst und weiteren 6 Jah ren  im Be­
urlaubtenstand zu verpflichten haben. Heute, F r e i t a g  
d e n 2 9. d s., und S a m s t a g d e n  3 0. d s . am tiert die 
a m b u l a n t e  W e r b e  st e l l e  i n  W a i d h o f e n  a. d. 
2) b b s (R athaus) und können sich Geeignete daselbst an ­
melden. Mitzubringen sind: Heimatschein, Geburtsdoku­
ment, Leumundszeugnis, Schulentlassungszeugnis, Lehr- 
und Gesellenbriefe, Meisterprüfungszeugnisse, bei M inder­
jährigen Zustimmung des V aters oder Vormundes und 
ein Jmpfzeugnis. Die Bewerber müssen körperlich rein 
zur Anmeldung erscheinen. Die Entgegennahme der An­
meldung und der Ausspruch des Arztes „diensttauglich" bil­
den keinen Anspruch auf die Aufnahme und den Ersatz der 
Bewerbungskosten. Die Einrückung der neuangeworbenen 
Jungm änner ist für den 6. November 1933 in Aussicht ge­
nommen.

* Von der Realschule. Am 18. September wurde das 
neue Schuljahr mit dem Gottesdienste in der Klosterkirche 
eröffnet. Hierauf versammelten sich die Schüler im T urn ­
saale der Anstalt, wo ihnen Direktor Hofrat Dr. P u t z e r  
die Schulordnung vorlas. D ann begaben sich die Schüler in

eine große Arbeitslast Alteneder zwar abgenommen, so 
schaffte er sich ein neues großes Betätigungsfeld: sein Lieb­
lingswunsch, die geburtshilfliche S ta tio n  mit einem moder­
nen Kreißzimmer, in dem auch dringliche Operationen a u s­
geführt werden können, und den erforderlichen Neben­
räumen erstanden gleichzeitig. Wegen Geldmangel mußte 
der P la n  zur Schaffung einer separierten Tuberkulosen­
station derzeit fallen gelassen werden.

K ann sich der junge Arzt kaum eine Vorstellung davon 
machen, welche gewaltigen Umstellungen in der Nutzbar­
machung moderner Erfahrungen notwendig und welche 
Schwierigkeiten insbesonders in dem alten kleinen B e­
triebe zu überwinden waren, so wird die alte Ärzteschaft 
in den Errungenschaften der neuen modernen Anstalt die 
sichere Gewähr finden, daß ihre zugewiesenen Patienten 
eine Anstalt finden, in der die Kunst des Arztes modern 
und gewissenhaft verwaltet wird.

Trotz der ungeheuren Arbeit im Spitale und in der äuße­
ren P rax is  hat Alteneder immer noch Zeit gefunden, sich 
der Organisation der Ärzteschaft widmen zu können. E r 
ist seit langen Jah ren  Obmann der Bezirksorganisation 
und w ar jahrelang Mitglied der niederösterreichischen 
Ärztekammer. Sein Lebenswerk war und ist das K ran­
kenhaus Waidhofen a. d. Pbbs und hat einen solchen Um­
fang und In h a lt, daß dessen Ausmaß auch heute, an seinem 
60. Geburtstag und nach mehr als 30jährigem Schaffen an  
dieser S tätte  noch nicht überblickt werden kann.

A ls echtem Waidhofner liegen Dr. Alteneder alle Fragen, 
die das öffentliche Leben seiner Vaterstadt betreffen, sehr 
am Herzen. Aber auch am politischen und Vereinsleben, 
soweit es seine beruflichen Pflichten erlaubten, hat er immer 
lebhaften Anteil genommen und kraft seiner Persönlichkeit 
seinen Einfluß geltend gemacht. So kann der Sechziger auf 
sein bisheriges Wirken und Schaffen mit voller Befriedi­
gung zurückblicken. Die weitesten Kreise unserer S tad t und 
ihrer Umgebung, seine M itbürger bringen ihm Anerken­
nung, Achtung und Dank im reichsten M aß entgegen. Die­
ses hehre Gefühl sei ihm die schönste Gabe zum 60. Ge­
burtstag, zu dem auch wir unsere ergebensten Glückwünsche 
übermitteln! ___________
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Freitag den 29. September 1933. „ B o t e  v o n  d e r  S j bbs " Sette 3.

ihre Klassenzimmer. Hier verkündeten ihnen die Klassen­
vorstände die Stundeneinteilung und gaben die notwen­
digen Anweisungen und Belehrungen. Dienstag den 19. 
d. M . begann dann der regelmäßige Unterricht. Der Z u­
strom von Schülern zur Realschule hat auch heuer nicht 
nachgelassen, wieder bevölkern mehr als  400 Schüler die 
Klassen. Beachtenswert ist, daß die Zahl der Mädchen 
von J a h r  zu J a h r  steigt; Heuer sind es bereits 100. I n  
den ersten Jahrgang sind 46 Knaben und 13 Mädchen neu 
eingetreten. Trotz der großen Schülerzahl dürfen aber nur 
5 Klassen parallel, im ganzen also 12 Klassen geführt wer­
den. Geteilt ist der 1. bis 4. und der 7. Jahrgang. D as 
Amt eines Klassenvorstandes bekleiden folgende Professo­
ren: l . a  Dr. Wolfgang He r b s t ,  1. b Reinhold N e  - 
me c e k ,  2. a In g . Robert B r a n d t s ,  2. b Dr. Josef 
K o l l r o ß ,  3. a Anton O b e r r a u c h ,  3. b Rudolf 
B r a u n e i s ,  4. a Studienrat Alexander K och, 4. d Dok­
tor Thomas Ma r >  r, 5. Alois E n d e r ,  6. Rudolf G r o ß ,  
7. a Richard M  a h l e r, 7. b Dr. Alois S  i e b e r e r. Im  
vergangenen Schuljahre hat der l e t z t e  Jahrgang der 
a l t e n  7 k l a s s i g e n  Realschule die Reifeprüfung ab­
gelegt. E s wird also jetzt in a l l e n K l a s s e n der R eal­
schule nach dem neuen Lehrpläne der a c h t k l a s s i g e n  
Realschule auf Grund des Mittelschulgesetzes vom 2. August 
1927 unterrichtet, weshalb am Ende des laufenden Schul­
jahres an der hiesigen Anstalt keine Reifeprüfung stattfin­
den wird. Erst im Sommertermin 1935 wird hier die erste 
Reifeprüfung in der achtklassigen Realschule stattfinden. 
Der Realschüler-Unterstützungsverein hat auch Heuer wie­
der in dankenswerter Weise zahlreiche Schüler mit Lehr­
büchern beteilt, wodurch so manchem erst das Studium er­
möglicht wird. Der genannte Verein verdient daher, auf 
jede mögliche Weise gefördert zu werden.
P lak e tte n  un d  ze stze id ien  » »  >  n i i r n i  i  » i  ■ »  E r in n c ro r .g s -k M a ille n . A as
a lte r  A rt In M etall u n d  In W unsd i M u stc rsk iiz e n . T ele-
E m ail in  e rs tk l .  A u sfü h ru n g .   ,  ptaon B 3 3 - 1 - 6 4
Lieferantt. 15.000 Vereinen S e in e r z e it .L ie fe r a n t  d . A u s s te U u n g s le itu n g  Wien VII., Burggasse 40

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Hbbs.
(6  ch 1 u ß ü b u n g.) Morgen, Sam stag den 30. Septem­
ber, findet die d i e s j ä h r i g  l e t z t e  H a u p t ü b u n g  
als 23. Übung im laufenden Jah re  statt, wozu vollzähliges 
Erscheinen erwünscht ist. Die Feuerwehrkameraden treffen 
sich um 6Z4 Uhr beim ZeuZhause.

* Weiß-grüner Abend. Um die H e i m a t s c h u t z k l l c h e  
auch diesen W inter wieder führen zu können, veranstaltet 
die hiesige Frauenhilfsgruppe am Sam stag den 7. Oktober 
um 8 Uhr abends bei S trunz, Zell, einen w e i ß - g r ü ­
n e n  A b e n d  mit Musik, heiteren Vorträgen und an­
schließendem Tanz. E in tritt frei. Freunde und Kameraden 
sind hiezu herzlich eingeladen. Kameraden erscheinen in 
Zivil.

* Schweißkurs (Autogenschweißen). Der schon mehrmals 
angekündigte S c h w e i ß k u r s  b e g i n n t  a m  M o n -  
t a g d e n  9. O k t o b e r .  Kursbeitrag 25 Schilling. K urs­
dauer: 64 Stunden. K ursort: Fachschule für das Eisen- 
und Stahlgewerbe in Waidhofen. Kurszeit: Täglich von 
6 bis 10 Uhr abends, Sam stag von 3 bis 7 Uhr abends. 
Anmeldungen werden täglich in der Fachschulwerkstütte ent­
gegengenommen.

* Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. 9). — Lad­
schreiben. Sam stag den 30. September und Sonntag den 
1. Oktober findet das G e d e n k s c h i e ß e n  z u  E h r e n  
u n s e r e s  v e r s t o r b e n e n  E h r e n m i t g l i e d e s  
H e r r n  K o m m e r z i a l r a t  K a r l  V l a i m s c h e i n  
statt. Beginn an  beiden Tagen um 13 Uhr. Mußeinlage 
1 Schilling. 30 Schuß für Scheibe 2 und 3 8 3.— . Nach­
kauf 10 Schuß 70 Groschen. 1. Eedenkscheibe: Bemaltes 
Scheibenbild S t. Hubertus. Schöne Sachbeste. 2. Fest­
scheibe. 3. Kreisscheibe. 4. Stehbock. S c h ü t z e n k ö n i g  
f ü r  1 9 3 3  wird derjenige Schütze, der die drei höchsten 
Kreisserien an  den beiden Tagen erreicht und wird ein 
S i l b e r e h r e n z e i c h e n  hiefür ausgefolgt. P reisoer­
teilung 8V2 Uhr abends beim Schützenbruder K ö g l  (Un­
tere S tad t). Schützenbrüder, bekundet durch zahlreiches E r­
scheinen zum Gedenkschießen unseres Ehrenmitgliedes eure 
Verehrung und Dankbarkeit. Gäste herzlich willkommen! 
Schützenheil!

P h o t o
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel
Apparate
Platten
Filme m

P H O T O - H A U S  
S C H Ö P S H E B ^ S Z  Chemikalien

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsserein gibt 
bekannt, daß nun wieder die sogenannten S t r i c k -  
a b e n d e beginnen. Der erste findet am Donnerstag den 
5. Oktober in Herrn Hierhammers Sonderzimmer statt. 
Die folgenden an jedem Donnerstag. Die Mitglieder wer­
den hiezu freundlichst eingeladen und ersucht, die Abende 
fleißig zu besuchen, denn es gibt viel Vorbereitungsarbeit 
für das kommende J u b e l j a h r  des Vereines.

* Bezauberndes Lächeln ist nu r möglich m it schönen weißen 
Zähnen und schöne w e i ß e  Zähne nur durch Lhlorodont-Zahnpafte. 
Tube 8 —.90. *8

* D.F.K. Waidhofen. Sonntag, 1. Okt., Meisterschafts­
spiel in Y b b s .  Schlachtenbummler wollen sich bei Herrn 
E r o ß a u e r  melden.

* Kameradfchaftsverein ehem. Krieger. ( A b s c h i e d s -  
f e i e r.) Sonntag den 17. ds. nahm der Verein in schlichter, 
herzlicher Weise von Hochw. Kooperator S e y f r i e d  Ab­
schied. Die Vereinsmitglieder hatten sich im Vereinsheim 
versammelt und Hochw. S e y f r i e d  eingeladen. Obmann

D r e i e r  dankte dem Scheidenden für die Förderung und 
für das tatkräftige Wohlwollen, welches Hochw. Seyfried 
dem Kameradschaftsverein jederzeit und bei jeder sich bie­
tenden Gelegenheit entgegengebracht hat. Echte Kamerad­
schaft war es, die Kooperator Seyfried uns gegenüber an 
den Tag gelegt hat und wir sehen ihn mit tiefem Bedauern 
aus Waidhofen scheiden. Zum Dank und als Anerkennung 
hat der Kameradschaftsverein Hochw. S e y f r i e d  zum 
E h r e n m i t g l i e d  ernannt. Nach der mit stürmischem 
Beifall aufgenommenen Ansprache des Obmannes Dreier 
versprach Koop. S e y f r i e d ,  dem Kameradschaftsverein, 
den er schätzen gelernt hat, auch in seinem neuen Wirkungs­
kreis ein treues Gedenken zu bewahren und ihn rechtoftzube­
suchen. Schließlich dankte er für die hohe Ehre, die ihm der 
Verein erwiesen hat und die ihm den Abschied besonders 
schwer macht. M it Hochw. S e y f r i e d  verliert der Kame­
radschaftsverein einen edlen, jederzeit hilfsbereiten F ör­
derer und einen Kameraden im besten Sinne des Wortes. 
W ir wünschen ihm alles Gute und Schöne auf seinem 
neuen Posten und hoffen, ihn nicht ganz verloren zu haben. 
— ( B e s t s c h i e ß e  n.) Am 8. Oktober veranstaltet der 
Verein sein d i e s j ä h r i g e s B e  st s c h i e ß e n .  Der Ka- 
mcradschaftsverein bittet die Bevölkerung, ihn auch bei die­
sem Anlasse tatkräftig zu unterstützen. Gerade in der heu­
tigen Zeit trügt jede Veranstaltung zum Wiederaufbau bei 
und es ist Pflicht jedes Einzelnen, diese Bestrebungen zu 
fördern. Unser Verein hat sich nie seinen Aufgaben in Be­
zug auf Erhaltung alter Überlieferung und in Bezug aus 
Förderung der wirtschaftlichen Erfordernisse unserer V ater­
stadt entzogen, sondern ist immer mit seinen Veranstaltun­
gen vorangegangen. E r hofft aber auf die Unterstützung 
seitens der Bevölkerung, denn ohne diese müßten die Be­
strebungen des Vereines nutzlos sein.

* Einstandsfeier. Am 15. September übernahm Herr 
Rudolf P ö c h h a c k e r ,  Sohn des hiesigen Fleischhauerei­
besitzers Alois Pöchhacker, die Fleischhauerei sowie den 
Gasthof des Herrn Josef Anderle in R a n d e g g  und hält 
am Sonntag den 1. Oktober seine E i n s t a n d s f e i e r ,  
zu der auch alle Waidhofner Freunde und Bekannten 
freundlichst eingeladen sind. 1101

Wie d i e s e  
H a u s f r a u

Immer w ied e r  1
begrtisst einen der F ris e u r m it den W orten : 

„ N u r eine M in u te ! D er H e rr  kom m t sofort 

d ran ! (A us e in er M inute w erden 2 0 .)  Da  

nützt ke ine Ungeduld, sondern ein p a a r  

FR iT -B onbons, die die Z e it ve rtre ib en .

kein Schrift ohne M r
B K B S

verw enden  
M ill ion en  zum Frühstück:
n a tü r l ich  Kathreiner
den echten Kneipp Malzkaffee

* Klavierstimmer Kranzer aus Linz ist zur Zeit in 
Waidhofen. Gefällige Aufträge erbeten an  Buchhandlung 
W e i g e n d .  1107

* Todesfall. Am 27. ds. starb nach langem, schwerem 
Leiden der Bäckermeister und Hausbesitzer Eduard P  i ch 
im 70. Lebensjahre. Der Verstorbene war ein Sohn des 
Telegraphenbeamten Pich, der hier noch für die P r iv a t­
telegraphenanstalt den Dienst besorgte. E r war 51 Jah re  
Mitglied der freiw. Feuerwehr und wurde im Vorjahre 
durch ein Diplom ausgezeichnet. Als Geschäftsmann er­
freute er sich stets der größten Beliebtheit. Leider hat das 
herbe Schicksal durch seine Erblindung der geschäftlichen 
Tätigkeit frühzeitig eine Schranke auferlegt. M it Pich 
geht ein echt deutscher M ann von uns. E in Jugendfreund 
des verstorbenen Bürgermeisters W aas, tra t auch er stets 
unentwegt für seine völkische Gesinnung ein und hat hiefür 
manches Opfer gebracht. I n  seinen Jugendjahren war er 
ein eifriges Mitglied des damaligen „Germanenbundes" 
und des Deutschen Turnvereines und w ar ein begeisterter 
Anhänger der aufstrebenden alldeutschen Schönerer-Bewe- 
gung. Seiner tieftrauernden Gattin, die ihm in den vie­
len schweren Schicksalstagen eine stets treue, aufopfernde 
Lebensgefährtin war, wendet sich die allgemeine Teilnahme 
zu. D as Leichenbegängnis findet morgen, Sam stag den 
30. ds., um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Oberer 
Stadtplatz 19, aus statt. Die deutsche Heimaterde sei dem 
teuren Verblichenen leicht!

* Leichenbegängnis. Dem Wunsche des Verstorbenen 
entsprechend wurden Sonntag den 24. September die sterb­
lichen Überreste des in Stein a. d. D. dahingegangenen 
Eisenhändlcrs und Realitätenbesitzers Herrn Richard 
P a n l e h n e r  in seine geliebte Heimatstadt Waidhofen 
a. d. Ybbs überführt. Tags darauf fand von der Auf­
bahrungshalle des Friedhofes aus das Begräbnis statt, an 
dem sich eine große Anzahl von Leidtragenden, Freunden 
und Bekannten beteiligte, unter anderen auch der B ürger­
meister von Waidhosen a. d. Y., Vertreter des Handels­
gremiums, der F.V. d. H. „Ostgau" sowie einige ehemalige 
Regimentskameraden. Der Verstorbene, ein durch und durch 
deutschfühlender M ann, entstammte dem seinerzeitigen 
Eisenhandlungshause Panlehner (heute Kudrnka) am Un­
teren Stadtplatz, das Ende der Achtzigerjahre mit dem Heu-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

tigen Bauer'schen Eisengeschäft vereinigt wurde. Der V er­
storbene führte durch viele Jah re  die Eisengeschäfte in Stein 
und Krems und w ar ein fleißiger und tüchtiger Geschäfts­
mann. Gar zu bald ist er, erst im 62. Lebensjahre stehend, 
seiner Familie, an der er mit allen Fasern seines Herzens 
hing, entrissen worden. Den Hinterbliebenen wird aus 
allen Kreisen der Bevölkerung die größte Teilnahme ent­
gegengebracht.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung.
Am M ontag den 25. September fand im Großgasthofe 
Hierhammer die H a u p t v e r s a m m l u n g  des Ee- 
werbevereines Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung statt. 
Nach Verlesung der Verhandlungsschrift, welche ohne 
Einwand genehmigt wurde, erstattete Obmann Herr Hans 
K r ö l l e r den Tätigkeitsbericht. E r berichtete, daß der 
Gewerbeverein Waidhosen a. d. Ybbs und Umgebung im 
vergangenen Jah re  eine rege Tätigkeit entfaltet habe. So 
wurden im vergangenen Vereinsjahr eine ordentliche und 
eine außerordentliche Hauptversammlung, ein Sprechabend 
und acht Ausschußsitzungen abgehalten. Der Verein zählte 
zu Beginn des Jah res  140 Mitglieder. I n  Angelegenheit 
des Fachschulneubaues hat der Eewerbeverein wiederholt 
fördernd eingegriffen, leider scheiterte zum Schlüsse das 
Projekt an finanziellen Schwierigkeiten. B is zum Oktober 
1932 war der Eewerbeverein auch Mitglied des Gewerbe- 
bundes. A ls die Verwaltung des Deutschesten. Gewerbe- 
bundes den Beschluß faßte, den bisher unpolitischen und 
überparteilichen Gewerbebund in eine politische P a r te i­
gruppe zu verwandeln, tra t der Eewerbeverein aus. Nach 
dem Austritte des Gewerbevereines hielt derselbe als  seine 
erste Pflicht, mit der Handels- und Eewerbekammer, als 
der obersten Standesvertretung von Handel und Gewerbe, 
in Verbindung zu treten und erhielten wir von der Kam­
mer alle Nachrichten und Berichte zugestellt, auch wurde 
uns die Entsendung von Referenten zu Versammlungen zu­
gesagt und konnten wir am 25. April gelegentlich des 
Sprechabendes über die Goldklausel Herrn Dr. Harald 
B  r a u n als Sprecher begrüßen. E s sind von der Vereins­
leitung alle Schritte unternommen, den Eewerbeverein in 
der heutigen schweren Zeit streng unpolitisch zu halten. 
Den Kassabericht erstattete Herr Leopold Z w e t t l e r. Der 
Kassastand betrug zu Beginn des Vereinsjahres Schilling 
1.072.65. Die Einnahmen betrugen 8 656.10, die A us­
gaben 8 700.27, sodaß der heutige Barstand 8 1.028.48 
beträgt. Hagefond 8 71.10. Nachdem die Kassagebarung 
durch die Rechnungsprüfer in tadelloser Ordnung befun­
den wurde, sprach die Vollversammlung Herrn Z w e i t -  
l e r die Entlastung und den Dank für seine Mühewaltung 
aus. Hinsichtlich des Punktes Neuwahlen wird einstimmig 
durch Zuruf Herr Hans K r ö l l e r  zum Obmann und 
Herr Leopold W i n t e r s p e r g e r  zum Stellvertreter 
wiedergewählt. Nach dieser W ahl erklärt sich der Ausschuß 
zur M itarbeit und nehmen die Ausschußmitglieder ihre 
Stellen wieder an. Der M itgliedsbeitrag wird mit 3 8 be­
stimmt. Dann spricht Reg.-Rat In g . H. S c h e r b a u m  
über den Fachschulneubau, der leider wegen Geldmangel 
unmöglich gemacht wurde, und teilt anschließend mit, daß 
trotzdem fleißig weitergearbeitet würde. E r berichtet über 
den in nächster Zeit stattfindenden autogenen S c h w e i ß -  
K u r s  im Lehrwerkstättengebäude, wozu das Gewerbe­
förderungsinstitut in Wien die notwendigen Behelfe u n d . 
die Lehrkräfte beistellen wird, sodaß den Kursteilnehmern 
alle Arten dieses Zweiges gelehrt werden können. Hierauf 
entspann sich noch eine lebhafte Debatte wegen Zeichnung 
eines Anteilscheines zum Strandbad, an  der sich die Herren 
B e n e ,  Reg.-Rat In g . S c h e r b a u m ,  W i n t e r s ­
p e r g e r  und K r ö l l e r  beteiligten.

* Gewerbeverein. —  Landesehrendiplom. Der S tad tra t 
hat folgende Zuschrift an den Verein ergehen lassen: Zur 
sichtbaren W ürdigung beispielgebender gewerblicher Arbeit 
hat das Eewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregierung 
einer Einrichtung aus der Vorkriegszeit folgend und seit 
einer Reihe von Jah ren  alljährlich anläßlich des Gedenk­
tages des Landespatrones an verdiente niederösterreichische 
Gewerbetreibende und gewerbliche Arbeiter das L a n d e s ­
e h r e n d i p l o m ,  mit dem bei gewerblichen Arbeitern 
eine Geldprämie von 100 Schilling verbunden ist, ver­
liehen. Gegenwärtig gelten als Richtlinien, nach denen die 
Verleihung der Landesehrendiplome erfolgt: 1. die öster­
reichische Bundesbürgerschast; 2. Wohn- und Betriebsort 
in einer Gemeinde Niederösterreichs; 3. 50jährige Ge­
werbeausübung bei selbständigen Gewerbetreibenden oder 
35jährige zufriedenstellende Dienstzeit in demselben Be­
triebe bei gewerblichen Gehilfen; 4. einwandfreies Vorleben. 
Die M itarbeit in fachlichen Organisationen und die T ätig­
keit im öffentlichen Leben bilden zwar keine unbedingte 
Voraussetzung, werden jedoch ebenfalls gewertet. Die Ver­
leihung dieser Landesauszeichnung ist auch für das lau­
fende J a h r  in Aussicht genommen. E s ergeht daher die 
Einladung, Personen, die den vorstehenden Richtlinien ent­
sprechen und bei denen nicht besondere Umstände gegen die 
Verleihung des Landesehrendiploms sprechen, bis 10. Okto­
ber d. I .  unter Anfügung einer kürz gefaßten Lebens­
beschreibung an den S tad tra t Waidhofen bekanntzugeben. 
F a lls  bis zum vorstehenden Termine keine Antrüge Hier­
amts einlaufen, wird angenommen, daß hierstadts keine 
anspruchsberechtigten Bewerber vorhanden sind.
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* Vezirksfeuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs.
( P e r s ö n l i c h e s . )  Die Hauptleute Hans K r ö I l e r  
(Stadtseuerwehr), Franz M u f f e t  (Zell a. d. Ybbs) und 
Johann  H a i d l e r  (S t. Georgen a. R .) haben die n.-ö. 
Feuerwehrfachschule in Wiener-Neustadt (Unter- und Ober­
stufe für Führerausbildung) mit Erfolg absolviert und so­
mit den Befähigungsnachweis als Feuerwehrkommandan­
ten erhalten. W eiters hat Brandmeisterstellvertreter Hans 
H a j e k von der Rothfchildfchen Sägewerkswehr den Füh­
rerkurs 1. Teil, Zugskommandant Franz P o d h r a s n i k  
von der Stadtfeuerwehr und Rottenführer Anton B r a n d -  
n e r ,  Pbbfitz, den Chargen- und Rauchschutzkurs, abgelegt. 
— ( G r u p p e n ü b u n g e n . )  Sonntag den 17. bezw. 24. 
ds. fanden je eine Gruppenübung der freiw. Feuerwehren 
des Bezirkes Waidhofen a. d. Ybbs statt, welche in jeder 
Beziehung zufriedenstellend verliefen. Die Übung in K a I- 
s i n g a m  17. September stand unter dem Kommando der 
Hauptleute Franz K a p p l und K arl F i s c h e r  und hatte 
den Zweck, ein Zusammenarbeiten für eine Ortschaft zu er­
möglichen, die keine eigene Wasserstelle hat. E s mußte da­
her von der tiefliegenden Ybbs eine fast 1V2 Kilometer 
lange Schlauchlinie mit Releeschaltung gelegt werden. Hie­
bei beteiligten sich die Feuerwehren Allhartsberg, Hilm- 
Kematen, Rosenau, Sonntagberg, Wallmersdorf, Hiesbach 
und Höfing mit je einer Motorspritze. Die Eesamtschlauch- 
länge betrug ungefähr 2.300 Meter. Außer dem Bezirks- 
verbandskommando waren bei dieser interessanten Grup­
penübung noch anwesend Abteilungen der Feuerwehren 
Waidhofen, Zell a. d. Y., Böhlerwerke, 3 W irtsrotten, 
Doppel und Rießwerke M aisberg. Die Übung am 24. 
September in S c h ü t t  galt der Bekämpfung des Brandes 
einer Fabriksanlage und stand unter Leitung des Haupt- 
manitstelloertreters der Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. 
Ybbs, welcher durch die Liebenswürdigkeit und das E n t­
gegenkommen des V erwaltungsrates Herrn In g . Leo 
S  m r c z k a einen genauen P lan  für diese ungemein weit­
läufige Brandannahme ausarbeiten konnte. Aktiv betei­
ligten sich die Feuerwehren Waidhofen a. d. Ybbs mit zwei 
Autospritzen und einem Aggregat sowie Zell a. d. Ybbs, 
Ybbsitz, Opponitz, 3 W irtsrotten und Rießwerke M aisberg 
mit je einer Motorspritze. Insgesam t wurden 1580 M eter 
Schläuche verwendet, welche, in 15 Linien praktisch ver­
teilt, intensive Arbeit leisteten. Im posant war der Anblick, 
als die 15 Strahlrohre gemeinsam ihre Wassermassen auf 
die angegebenen Objekte schleuderten. Die anwesenden Be­
zirksverbandschargen und Hauptleute waren von der Durch­
führung dieser Eroßübung hochbefriedigt. Außer den schon 
angeführten Feuerwehren waren noch Abteilungen von 
Böhlerwerk, Rosenau, Hilm-Kematen, S t. Georgen a. R., 
Windhag und der Rothschildfeuerwehr anwesend sowie eine 
große Zuschauermenge. Die Jnspizierungskommission des 
Bezirksoerbandskommandos mit Obmann H. B  l a  s ch k o, 
Verbandsschriftfllhrer K arl W e i n z i n g e r  und mehre­
ren Bezirksoerbandsbeiräten belobten die glänzende Durch­
führung der Gruppenübungen, rügten aber auch kleinere 
Fehler, die manchmal unausbleiblich sind, jedoch bei sorg­
fältiger und genauer Beobachtung der Kommandos nach 
und nach gänzlich ausgemerzt werden können. Eine 
stramme Defilierung beschloß jede der beiden Gruppen­
übungen, welche wiederum gezeigt haben, was mit verein­
ten Kräften für hochwertige Leistungen erreicht werden 
können. Daß im Bezirksverbande aber auch inniger K a­
meradschaftsgeist herrscht, das haben die Gruppenübungen 
ebenfalls gezeigt.

* Kino Hieß. Sam stag den 30. September, %5, % 7 
und 9 Uhr: „ K a m p f  u m  B l o n d "  („Mädchen, die 
spurlos verschwinden"). Ein sehr spannender Abenteuer- 
Tonfilm aus den Geheimnissen des Mädchenhandels mit 
Ursula Erabley, Harry Hardt, P au l Heidemann und I .  
Mylong. —  Sonntag den 1. Oktober, 2, %5, % 7 und 9 
Uhr: „D a s s c h ö n e  A b e n t e u e r " .  E in prächtiger, 
heiterer Tonfilm mit Käthe von Ragy, Id a  Wüst, Wolf 
Albach-Retty, Otto W allburg und Alfred Abel. — Zwei 
Tage: Mittwoch den 4. und Donnerstag den 5. Oktober, 
*45, % 7 und 9 Uhr: „ K a i s e r j ä g e r  i m F e u e r " .  
Ein ausgezeichneter Spionage-Tonfilm mit K arl Ludwig 
Diehl, Brigitte Helm, E. v. W interstein, Theodor Loos 
und P au l Otto.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist jeden D i e n s t a g  
von 5 bis 6 Uhr und jeden S a m s t a g  von tyß  bis 6 
Uhr für jedermann geöffnet. Herrn Johann  S  t e i n b a ch 
wird für eine Bücherspende bestens gedankt.

* Verjchönerungsverein. —  Spende. Die Kurgäste des 
Sanatorium s W erner spendeten dem Verschönerungsverein 
den namhaften Betrag von 8 67.— . Herzlicher Dank!

* Krankenhausfpende. Herr Hotelier Wilhelm K r e u l 
spendete dem Krankenhaus eine ganze Reihe von Zeit­
schriften a ls  Lese- und Unterhaltungsstoff für die P a tien ­
ten. Herzlichen Dank dafür!

* Bubenstücke. Die Leitung des Strandbades mußte be­
reits einigemale die unliebsame Erfahrung machen, daß 
Unberufene des Nachts durch überklettern der Einfriedung 
in den Bereich des Strandbades eindringen und darinnen 
verschiedene Bubenstücke, wie z. B. Auskitten von Fenster­
scheiben aus den Holzrahmen, Ablassen von Booten usw. 
zur Ausführung bringen. Diesen Missetätern diene zur 
W arnung, daß die Strandbadleitung in Hinkunft ein wach­
sames Auge behalten wird, um diese bei Wiederholung der 
gebührenden Strafe zuführen zu können.

Kein Schritt ohne F rit,
D as Bonbon für jederm ann!
Erzeugt von A. Eggers Sohn , W ien.

* D as bestbekannte Kaufhaus „Geswah", Wien, 8. Bez., 
Iosefstädterstraße 82, ersucht die p. t. Leser dieses B lattes, 
das In sera t zu beachten bezw. sich beim Einkauf auf das­
selbe zu berufen. *

* Böhlerwerk. ( W i n t e r h i l f e - A b r e c h n u n g . )  
Am Sam stag den 17. September fand die Abrechnung über 
die im W inter 1932/33 durchgeführte W interhilfsaktion

statt. Zur Finanzierung und Durchführung der Aktion 
haben sich diesmal die Gemeinde und die „K aritas" unter 
dem Namen „Vereinigte Winterhilfe Böhlerwerk" zusam­
mengeschlossen. Die Arbeiten wurden in großem Nahmen 
vom Aktionskomitee beraten, vorgezeichnet und beschlossen. 
I n  diesem waren vertreten: Der Bürgermeister Hans 
P r i n z ,  der Vertreter des Pfarram tes Hochw. Kooperator 
S c h u h , der Eemeindearzt P rim arius M ed.-Rat Dr. Josef 
A l t e n e d e r, der Schulleiter Edwin E  l s i g a n, der 
Ortsfürsorgeratsobmann L. p a n i s c h ,  als Vertreter des 
Gemeindefürsorgeausschusses Vizebürgermeister O. K r a l l  
und F rau  Oberlehrer Johanna B l u m e n s c h e i n ,  die 
Vertreter der „K aritas" Professor K arl Z a m b a l, Hochw. 
Kooperator S c h u h , F ra u  Christine P u t z g r u b e r ,  Herr 
Dir. F  e r st e r, a ls  Vertreter der Industrie, und zwar für 
Fa. Böhler, Werkssekretär Wilhelm B r ü c k e r ,  für W er­
tich Franz W  bch a  und In g . H e r z k a, für den Angestell­
tenbetriebsrat der Fa. Böhler Oberwerkmeister Franz 
S  t e r r, der Fa. Wertich Franz W  i ch a, für den Arbeiter­
betriebsrat der Fa. Böhler Anton H u b e r ,  für Firm a 
Wertich Johann  E d l m a y r  sowie Vertreter des Arbeits­
losenkomitees Obmann Emmerich N o w a k ,  später August 
W  a i d i n g e r und Wenzel V o m e l a, Heinrich O b e r -  
l e t t n e r ,  Johann  R a u c h e g g e r  und Alois P r a g e r .  
M it der Durchführung der Aktion wurde ein kleiner A us­
schuß, bestehend aus Bürgermeister Hans P r i n z ,  Vize- 
bürgermeister Otto K r a l l ,  Oberlehrer Edwin E l s i g a  n, 
Dir. Franz F  e r st e r, F rau  Christine P u t z g r u b e r  und 
F rau  Johanna B l u m e n  s c h e i n  sowie Vertreter der A r­
beitslosen, welche beratende Stimme hatten, betraut. Der 
Abrechnungssitzung lagen ausführliche ziffernmäßige B e­
richte über die Geld-, Spenden- und Lebensmittelgebarung 
vor, welche auch durch Anschläge auf den Amtstafeln kund­
gemacht wurden, so daß es sich erübrigt, diese hier im De­
tail anzuführen. Festgehalten sei lediglich, daß der Ge­
samteingang in Geld und Lebensrnittel per 8 10.303.72 
auf 195 Parteien mit insgesamt 467 Köpfen zu verteilen 
waren und daß nachstehende Mengen Lebensrnittel zur Ver­
fügung gestellt werden konnten: 493 Kilogramm Fett, 995 
Kilogramm Mehl, 986 Kilogramm Gries, 1000 Kilogr. 
Zucker, 996 Kilogramm Reis, 3363 Liter Milch, 103 Kilo­
gramm K raut, 1631 Kilogramm Kartoffel, 657 Kilogramm 
Äpfel, 158 Kilogramm Rindfleisch und 226 Schachteln 
Käse. Außerdem wurden bedeutende Posten gespendeter 
Textilien und Brennholz ausgefolgt und 75.000 Kilogr. 
Kohle zu ermäßigtem Preise verkauft. Die gesamte um­
fangreiche Arbeit wurde in vier Aktionskomitee- und vier­
zehn Durchführungsausschußsitzungen zur vollsten Zufrie­
denheit aller bewältigt. Hervorzuheben ist in erster Linie 
die Tatsache, daß die gesamte Arbeit ohne jegliche Heran­
ziehung bezahlter Arbeitskräfte verrichtet wurde, wobei sich 
neben dem Arbeitslosenkomitee insbesondere F rau  Chri­
stine P u t z g r u b e r  und F rau  Oberlehrer Johanna 
B l u m e n  s c h e i n  verdient machten. Aber auch der größte 
Teil der Arbeitslosen nahm an den Arbeiten regen Anteil, 
wobei nur das unentgeltliche Auf- und Abladen von 75.000 
Kilogramm Kohle sowie das Einwägen beim Verschleiß 
erwähnt sei. Die Arbeitslosen haben nicht nur mitgearbei­
tet und mitgesorgt, sie haben sogar durch selbständige Ver­
anstaltung eines Theaters und eines Faschingrummels 
finanziell zum Gelingen der Aktion beigetragen. Alle 
Kreise und Richtungen der Bevölkerung anerkannten ihre 
Mühe durch regen Besuch, so daß der stattliche Betrag von 
8 483.31 als Reingewinn der Winterhilfskasse zugeführt 
werden konnte. Nicht unerwähnt soll eine vom Durchfüh­
rungsausschuß veranstaltete eindrucksvolle Weihnachtsfeier 
bleiben, die alle Alten und Fürsorgebedürftigen auf einige 
frohe Stunden vereinte. E s sei hiemit dem Aktionskomitee, 
dem Durchführungsausschuß, ganz besonders aber allen 
Spendern im Namen aller Beteilten öffentlich herzlichster 
Dank zum Ausdruck gebracht.

Bürgermeister Hans P r i n z ,  Vorsitzender.
* Rosenau am Sonntagberg. ( F a h n e n e n t h ü l ­

l u n g . )  Die Ortsgruppe Rosenau des Heimatschutzverban­
des begeht am Sonntag den 8. Oktober das Fest der Fah­
nenenthüllung. Beginn 8 Uhr früh. Redner: Bundes­
führer Fürst Starhemberg. Werbemarsch Rosenau— Ke­
maten.

Allhartsberg. ( V i e h m a r k t . )  Am Sam stag den 
14. Oktober findet in Allhartsberg ein Viehmarkt statt.

* Pbbsitz. ( V o l k s b i l d u n g s v e r e i n  U r a n i a .  
—  H a n d p u p p e n s p i e l e . )  Im  Rahmen der U rania 
Ybbsitz fanden am 23. September, nachmittags y24 Uhr, 
für Kinder und abends % 8 Uhr für Erwachsene in der 
Turnhalle H a  rid p u p p e n  s p i e l e  der W iener U rania 
statt. Gespielt wurde nachmittags „Der Kasperl im Zauber- 
walde" und abends „Faust". Die Darbietungen waren der­
art gute, daß es nur sehr zu bedauern ist, daß nicht mehr 
Kinder und Erwachsene sich diese wirklich lustige, genuß­
reiche Stunde gönnten. Die Kinder, welche sich mit leuch­
tenden Augen ganz in die Handlung hineinlebten, waren 
natürlich eifrigst bestrebt, dem Kasperl in jeder Weise zu 
raten und seine Feinde zu vernichten. Kaum konnten sie 
es glauben, daß so etwas Lustiges auch ein Ende haben 
müsse. Die Vorführungen waren wirklich, wie schon er­
wähnt, ausgezeichnet und die Ausstattung erstklassig zu 
nennen. W ir wollen hoffen, daß, falls der Kasperl wieder 
einmal nach Ybbsitz kommen sollte, er einen von Besuchern 
vollen S a a l vorfinden werde.

Amstetten und Umgebung.
—  Bezirksfürsorgerat Amstetten. — Parteienstunden.

E s wird hiemit erinnert, daß der Parteienverkehr beim 
Vezirksfürsorgerate Amstetten (Lohnabgabe-Bemessungs­
behörde) nur M o n t a g ,  M i t t w o c h  und F r e i t a g  
von 8 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr stattfindet. Die 
Abrechnung der Lohnabgabe ist nur mehr einfach (also 
nicht mit Durchschrift) vorzulegen. Die Frist zur Vorlage

der Abrechnung und Einzahlung der Lohnabgabe ist der 
10. jedes M onates für den Vormonat.

—  Öffentliche Eemeinderatssitzung. Am Freitag den 
29. September findet um 4 Uhr nachmittags im Rathaus- 
Sitzungssaale eine ordentliche öffentliche Eemeinderats­
sitzung mit folgender Tagesordnung statt: 1. Rechnungs­
abschluß der Stadtgemeinde pro 1932. 2. Revisionsbericht. 
3. Beschlußfassung über die Durchführung einer S tadtrand­
siedlung seitens der Stadtgemeinde Amstetten a ls  Trägerin 
des Siedlungsvorhabens und Beistellung des hiezu erfor­
derlichen Grundes in Form des Baurechtes oder als  Eigen­
tum bei langfristiger Tilgung des Kaufpreises. 4. Antrag 
auf Übernahme der Parzelle Nr. 3004, öffentl. Gut, in 
das Eigentum der Stadtgemeinde und W ahl von zwei 
Vertrauensm ännern. 5. Zustimmung zur 5prozentigen 
Kürzung der rückständigen Krankenhausgebühren bei sofor­
tiger Zahlung. 6. Beschlußfassung wegen Auflassung des 
Vorkaufsrechtes beim Hause Melcher. 7. Ansuchen des Joh . 
M üller, Postdirektor um Baugrundüberlassung. 8. A n­
suchen des Th. Zrha, Felbering, Post Blindenmarkt um 
Überlassung eines Baugrundes. 9. Ansuchen der F rau  
Aloisia Reiterer, Dammstraße Nr. 10, um Baugrund­
überlassung. 10. Ansuchen des I .  Burgstaller, Greinsfurt- 
Winklarn, um Erundverkauf. 11. Ansuchen der F rau  A. 
Büchner, Hauptplatz Nr. 18, um Erundüberlassung für 
einen Tabaktrafikkiosk. Vertrauliche Sitzung: 1. Äußerung 
über den Lokalbedarf nach einer Autotaxikonzession mit 
dem Standorte Amstetten, Hauptplatz 13. 2. Äußerung 
über den Lokalbedarf nach einer Autolinienkonzession des 
I .  Polasser für die Strecke M aria  Schmolln—W ien. 3. 
Äußerung über den Lokalbedarf nach einer Autolinien­
konzession des I .  Wecht für die Strecke M olln—W ien. 4. 
Äußerung über den Lokalbedarf nach einer Gast- und 
Schankgewerbekonzession mit dem Standorte Amstetten, 
Eggersdorf Nr. 5. 5. Ansuchen des Johann  Ellböck, Edm. 
Graf, Ambros Erber und Franz Aschauer um Übernahme 
in den definitiven Stand. 6. Aufnahmen in den Gemeinde- 
verband.

— Autolenkerprüfungen. Am 30. September finden in 
Amstetten Autolenkerprüfungen statt.

— Bundesvereinigung der Tapferkeitsmedaillenbesitzer 
Österreichs. Am 27. August fantz im ©asthause Fraunbaum  
in Amstetten eine Zusammenkunft der Tapferkeitsmedail­
lenbesitzer statt. Die Einladung zu dieser Zusammenkunft 
erfolgte von oben genannter Vereinigung. Diese entsandte 
als Vertreter die Herren Kameraden M a d e r  und S t a  - 
n e k, welche über den Zweck und die Aufgabe der Vereini­
gung weitgehendst Auskunft gaben. Ih re  Ausführungen 
wurden von den anwesenden Kameraden mit Begeisterung 
aufgenommen. Gleichzeitig erfolgte auch die Registrierung 
jener Kameraden, welche die kleine silberne Tapferkeits­
medaille besitzen. Die Versammlung war sehr gut besucht 
und wurde im Lauf der Sitzung auch der Beschluß gefaßt, 
eine Bezirksgruppe zu gründen zwecks Erfassung aller im 
hiesigen Bezirke noch lebenden Tapferkeitsmedaillenbesitzer. 
I n  den Ausschuß dieser Bezirksgruppe wurden folgende 
Herren gewählt: Kam. Lehrer Theodor L a n g  a ls  Ob- 
mann, Oberoffizial M . S c h o b e r b e r g e r  a ls  Obmann- 
stellvertreter, Privatbeam ter Leo S  t e r b e n z als Kassier, 
Gemeindebeamter O r t m e i e r a ls  Stellvertreter, Polizei­
beamter M  i h e 1 c i c als Schriftführer, Polizeibeamter 
P a r g f r i e d e r  a ls  Stellvertreter, die Herren Otto 6 i - 
m o n  und G e y e r  als Revisoren. Ferner wurden a ls  
Beisitzer die Herren Kameraden V a n e k ,  Euratsfeld; 
B a u m g a r t n e r ,  Viehdorf,- E i ch i n g e r, G reinsfurth; 
K a s  h o f e r, Matzendorf, und P r i n z ,  Ardagger, ge­
wählt. Bei der gründenden Versammlung wurde beschlos­
sen, daß sich die Kameraden, welche Zeit und Gelegenheit 
haben, jeden ersten Sonntag im M onat zwischen 10 und 12 
Uhr vormittags im Gasthof Fraunbaum  in Amstetten, 
Wörthstraße, treffen. I n  diesem Gasthaus wird auch bis 
auf weiteres die Registrierung der Besitzer der kleinen silb. 
Tapferkeitsmedaille vorgenommen. Unbedingt mitzubrin­
gen sind der Heimatschein und die Medaillenlegitimation. 
Die Bundesvereinigung der österr. Tapferkeitsmedaillen­
besitzer ist vollkommen unpolitisch und liegt es im I n ­
teresse jedes einzelnen Kameraden, sich derselben anzu­
schließen.

—  Von unserer Badeanstalt. Unsere städtische Bade­
anstalt wurde heuer in der Zeit vom 04. M ai bis einschließ­
lich 22. September von nicht weniger a ls  4900 erwachsenen 
und 3064 kleinen Erfrischungsuchenden besucht. Außerdem 
wurden für die heutige Saison 28 Saisonkarten für E r­
wachsene und 21 solche für Kinder ausgegeben.

— Sport. „ H e r t h a "  W e l s  —  A.F.K. 2:1 (0:0). 
Auch bei diesem Spiele mußten die Amstettner eine knappe 
Niederlage hinnehmen. D as Meisterschaftsspiel wurde in 
einem höllischen Tempo geführt und w ar reich an  interes­
santen Augenblicken. Der Umstand, daß die Heimischen das 
Wettspiel verloren haben, ist auf die unzulängliche S tü r ­
merreihe zurückzuführen. Die Verteidigung, wie auch die 
Läuferreihe arbeiteten fehlerfrei. D as Tor für die Am­
stettner schoß S treit. Schiedsrichter Spitzl, Linz, sehr gut. 
—  S o n n t a g  d e n  1. O k t o b e r  S p o r t k l u b  
S t .  Ä g y d  i n  A m s t e t t e n .  Sonntag gastiert in Am­
stetten der S t. Ägyder Sportklub, ein Verein, der dem Am­
stettner Sportpublikum noch unbekannt ist. Die Mannschaft 
verfügt über eine ziemliche Spielstärke, so daß sie das 
Schiedsrichterteam, gegen welches unsere heimische M ann­
schaft knapp verloren hat, 6:1 besiegen konnte. W ie wir 
erfahren, werden dem p. t. Sportpublikum Einzelheiten 
aus dem Länderspiel gegen Ungarn vermittelt werden. 
D as Spiel beginnt um 4 Uhr nachmittags. Vorher die 
Reserven.

— Einsteigdiebstahl. Am 23. ds. gegen 5 Uhr früh sind 
unbekannte Täter in den Garten des Hauses der F rau  
Leopoldine W e i g l ,  Waidhofnerstraße 86, eingestiegen 
und haben aus einer rückwärts an  das Haus anschließenden 
Veranda ein Herrenfahrrad, ein gestricktes rotes Woll- 
jankerl sowie eine ärmellose graue Herrenweste gestohlen.



Frertag den 29. September 1983. ,B * te een b es $  b 6 e‘ Seite 6.
Von den Dieben fehlt jede Spur und wurden die Nach­
forschungen eingeleitet.

— Tonfilme der Woche. Vom Freitag den 29. Septem­
ber bis einschließlich M ontag den 2. Oktober Rudolf F ö r­
ster, Adele Sandrock und K am illa Spiro  in dem Ufa- 
Eroßfilm „M  o r g e n r o  t". Mittwoch den 4. und Don­
nerstag den 5. Oktober: „ D e r  K o n g r e ß  t a n z t " .  
Vom 6. bis 9. Oktober „M  a d o n n a ,  w o b i s t d  u ? “

*

Mauer-Öhling. Am 20. ds. starb hier F rau  M aria  
E a a r ,  Private, im 47. Lebensjahre. I n  Linz fand am 
25. ds. die Veraschung statt.

m

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( L e b e n s m ü d e . )  Am 22. Äs. mittags hat 

sich der auf dem Gute Feitzing N r. 56 ansässige, 68 Jah re  
alte Wirtschaftsbesitzer K arl Z i e r v o g e l  in seinem 
Schlafzimmer durch einen Schuß getötet. Ziervogel, welcher 
seit einiger Zeit trübsinnig w ar und dabei auch öfter Selbst- 
mordabfichten äußerte, hatte kurz vor der T a t noch seiner 
G attin  in der Küche bei den häuslichen Arbeiten geholfen 
und sich dann in sein Schlafzimmer begeben. Plötzlich hörte 
sie einen Schuß fallen, weshalb sie sogleich in das Schlaf­
zimmer eilte. Zu ihrem Entsetzen fand sie ihren M ann 
blutüberströmt mit einer Schußverletzung im Kopfe auf 
dem Fußboden liegend vor. Durch die Schrotladung w ar 
ihm die linke Eesichtshälfte zerschmettert worden. K arl 
Ziervogel erfreute sich allgemeiner Beliebtheit und W ert­
schätzung.

St. Peter i. d. Au. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  
S  ü d m a  r k.) Am Sonntag den 24. September fanden sich 
W anderlehrer Franz A u aus W ien und Gauobmann 
Kanzlei-Inspektor Adalbert O t t aus M auer-Öhling in 
unserem Orte ein, um die hier schon seit vielen Jah ren  be­
stehende, leider seit einigen Jah ren  untätige Ortsgruppe 
des Deutschen Schulvereines Südmark wieder zu neuem Le­
ben zu erwecken. Um 5 Uhr abends fand im Gasthofe des 
Herrn Heinrich N e f i s ch e r die Hauptversammlung statt, 
in der W anderlehrer A u einen ausführlichen Bericht über 
die segensreiche Tätigkeit des Deutschen Schulvereines S üd ­
mark erstattete. Unter dem Vorsitze des Gauobmannes 
Inspektor O t t wurden dann die Neuwahlen in die O rts­
gruppenleitung vorgenommen. Gewählt wurden: Zum Ob- 
m ann Notariatsbeam ter Franz W o l f s g r u b e  r, Ob­
mannstellvertreter Schlosiermeister Leo P a c h o l e ,  Schrift­
führer Wirtschaftsbesitzerssohn Franz R  i e n e r, Zahl­
meister Kaufmann Klemens K l e i n  d. I .  Um 8 Uhr 
abends fand dann im Kinosaale des Gasthauses Nefischer 
der Lichtbildervortrag „Erenzwanderung durch Südtirol" 
statt, der, obwohl der Anschlag der hiefür bestimmten 
Maueranschläge an  den öffentlichen Gemeindeplätzen vom 
Ortsbürgermeister verboten wurde, einen geradezu über­
raschend zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte. W eit über 
100 Personen, groß und klein, hatten sich eingefunden. 
W anderlehrer A u sprach in glänzenden W orten über die 
Not und die Leiden unserer Volksgenossen in den angren­
zenden Gebieten unseres S taates, wies auf die großen Ge­
fahren hin, die uns durch die organisatorische Einwande­
rung und Erwerbung von Realitäten durch fremdsprachige 
Nachbarn drohen sowie auf den Abwehrkampf, den der 
Deutsche Schulverein Slldmark in den gefährdeten Gebieten 
durch Errichtung und Erhaltung von Schulen führen muß, 
um den Kindern unserer Volksgenossen den deutschen 
Sprachunterricht zu sichern. N ur wenn alle deutschen 
Volksgenossen einig und geschlossen zusammenstehen, 
wird es möglich, den feindlichen Bestrebungen wirk­
sam entgegenzutreten. Anschließend führte der Red­
ner an der Hand zahlreicher prachtvoller Lichtbil­
der den versammelten Anwesenden die wunderbaren Schön­
heiten des uns von den Ita lien e rn  geraubten Deutsch- 
füdtirols vor Augen. Gauobmann Inspektor O t t sprach 
hierauf über das traurige Los unserer in Deutschsüdtirol 
unter fremder Knechtschaft schmachtenden Brüder und 
Schwestern und forderte die Anwesenden auf, den Deutschen 
Schulverein Südmark, der hoch über den Parteien stehe 
und jetzt dringender und notwendiger denn je sei, nach 
K räften zu fördern und zu unterstützen. Eine Anzahl Neu­
beitritte sowie ein überraschend hohes Sammelergebnis 
w ar der Erfolg dieser Schutzvereinsveranstaltung.

S t. Michael am Bruckbach. (E  e st o r b e n.) Kürzlich 
starb hier der allseits bekannte und geschätzte Herr Johann  
R  e s ch, gewesener Wirtschaftsbesitzer am Gute Dorflehen 
N r. 8, zuletzt P riv a t, im Alter von 76 Jahren . W eiters 
F ra u  M aria  H i n t e r l e i t n e r  geb. Ruprecht, gew. Be­
sitzerin des Bauerngutes „Baum garten" Nr. 96, zuletzt 
P rivate, im hohen Alter von 81 Jahren . Ferner F rau  
Franziska D ö r f e r  geb. Reitmeier, verwitwete W irt- 
fchaftsbefitzerin am Bauerngut Rießlberg Nr. 40, im Alter 
von 68 Jah ren . Sie ruhen in Gottes Frieden!

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. (E  o a n g e l. G o t t e s d i e n s t . )  

Der nächste evangel. Gottesdienst in Ybbs findet am Sonn­
tag den 1. Oktober um 2 Uhr nachmittags in der Schule 
statt.

Melk. ( T r a u u n g . )  Sonntag den 24. ds. hat in 
der Schottenkirche zu W ien die Trauung des Dr. Heinrich 
(G raf) C a l i c e ,  Beamter der hiesigen Bezirkssteuer­
behörde, eines Sohnes des ehemaligen österreichischen Ge­
sandten in Budapest, Dr. Franz (G raf) Calice, mit F rl. 
Edith F  a  l t a. der Tochter des Wiener Univerfitätsprofef-

fors Dr. Wilhelm Falta, stattgefunden. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche dem jungen P aare!

— ( S e g e l f l u g v e r e i n . )  Eine Schar junger be­
geisterter Anhänger des Segelflugsportes hat nunmehr, 
ähnlich wie in Wien, Wiener-Neustadt und S t. Pölten,, 
auch hier eine Segelfliegergruppe gebildet und bereits mit 
dem B au von Segelflugzeugen begonnen. Derzeit sind in 
der Werkstätte des Tischlermeisters Wrchota zwei solcher 
Flugzeuge im Bau, von denen eines Ende dieser Woche fer­
tig und dann öffentlich ausgestellt wird. Die ersten Probe- 
und Schulflüge, zu denen auch ein bekannter Segelflieger 
aus Wien, der P ilo t P e c c i n i ,  kommen wird, dürften 
bereits Ende Oktober vor sich gehen. A ls Übungsgelände 
ist die Gegend beim Wachtberg gegen Roggendorf in A us­
sicht genommen.

—  (T o u r i n g k l u b.) Der hiesige Touringklub ver­
anstaltete am 17. ds. eine sogenannte „Turm fahrt". E s 
galt, einen Kirchturm, dessen Lichtbild jeder Teilnehmer 
zu Beginn der F ah rt erhielt, auf dem möglichst kürzesten 
Wege zu finden und zu erreichen. Als Ziel ergab sich die 
Kapelle zu Mollendorf im W eitental. Den ersten P re is  
erhielt Sepp P f l e g e r ,  Melk, die weiteren Preise Zim­
mermeister Josef G i e r e  r, B runn; D r. Johann  V o ­
ge l ,  Melk, und Friseur Anton B  ä u ch l, Melk. Den 
Kilometerpreis für die größte Anzahl der zurückgelegten 
Kilometer bekam Tierarzt Dr. V o g e l .

Melk. ( B e r g t u r n f e s t  a u f  d e m  J a u e r l i n g . )  
Bei dem diesjährigen BergturNfest auf dem Jauerling  am 
Sonntag den 10. September w ar auch der Melker Turnver­
ein mit feinem Obmanne Franz W  e d l zahlreich vertreten 
und hat drei schöne Siege heimgebracht. Unsere bewährte 
Turnerin Hilde K ü h n ,  die im volkstümlichen Wettkampfe 
bisher immer erste Siege erworben hat, hat sich auch dies­
mal mit 99 Punkten zum siebenten M al den 1. Rang un­
ter den Turnerinnen geholt. Turnschwester Traudl L a ck - 
n e r, die für den Kremser Turnverein angetreten w ar, er­
rang den 6. Rang unter den Turnerinnen. T urnw art Al­
fons M a r a n g o n i  erreichte m it 93 Punkten den 7. 
Rang unter den Turnern der Oberstufe, Gottfried W ä h l  
mit 49 Punkten den 13. Rang unter den Iung turnern . 
Heil den Siegern! ----------------

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Verhaftete Wilderer. Der Bindermeister und Gast­

wirt Josef L i e ß  und der Bundesbahnangestellte Peter 
V r o m b e r g  e r aus  M o o s - L a n d l  sowie der B e­
sitzerssohn Leopold L e t t n e r  wurden unlängst in dem 
Augenblick verhaftet, als sie bei Schönau mit einer Zille 
die Enns übersetzen wollten. I n  ihren Rucksäcken wurden 
erlegtes Wild und Gewehre gefunden. S ie wurden dem Be­
zirksgericht in Weyer eingeliefert.

Mariazell. ( S e l b s t m o r d  e i n e s  p r e i s g e k r ö n ­
t e n  G e n d a r m e n . )  Auf dem Eendarmerieposten 
W e g j c h e i d  bei M ariazell erschoß sich der Gendarmerie­
beamte Eduard D e u t l i c h  aus bisher unbekannter Ur­
sache riut seinem Dienstrevolver. E r stand im 32. Lebens­
jahre und wurde erst im J u li  d. I .  von Donnersbach nach 
Wegscheid versetzt. Deutlich hat a ls  glänzender Schiläufer 
zahlreiche Siege errungen und trug auch das alpine Ab­
zeichen der Eendarmerfe.

Nadio-Programm
vom Montag den 2. bis Sonntag den 8. Oktober 1933.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur V erlau tbarung  gelangen- 
foen W etter-, M arkt- und Wasserftanbsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche M ittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 2. Oktober: 10.20: Schulfunk: 1. Eröffnung des 
neuen Schulfunkjahres durch Bundesm inister Dr. K u rt Schusch­
nigg. 2. Großsender Bifam berg. S in  Hörbericht. M itw irkend: 
Die W iener Sängerknaben. 15.20: Der Kachelofen. 15.30: K in ­
derstunde : Drachenspiele. 15.55: Ehorvorträge (Schallplatten). 
16.35: Jugendstunde: österreichische Balladendichtung. 17.00: 
B rahm s im Lichte der Jahrhundertfeier. 17.25: Liederstunde

eella B rau n -Jern w ald , Hilde Löwe). 18.05: M eister Michael 
einwurm, der Schöpfer des S tephanstu rm es. 18.25: Bücher 
und H ilfsm ittel zum V ortragsprogram m  der Woche. 18.30: 

Englisch für Anfänger. 19.00: K lingendes, singendes W ien
(Funkorchester; Ernst A rnold).
zeichen usw. 20.30: Zeitfunk. 20.45: Kammermusik (Äo fisch-

ringendes, 
I n  der Pause

t f l

019.45): Zeit-
K i s c h -

AUS Obersteiermark.
Admont. ( J o s e f  Q u e r e d e r  ch.) Ungläubige und 

dennoch tief erschrockene Gesichter in ganz Admont, a ls  am 
19. September in den frühen Morgenstunden die T rauer­
kunde den O rt durcheilte: „Josef Quereder ist nicht mehr!" 
Ein Schlaganfall hatte um % 5 Uhr früh seinem Leben 
ein jähes Ende bereitet. Herr Josef Q u e r e d e r ,  ein 
gebürtiger Sierninger, stand im 63. Lebensjahre und war 
feit dem Jah re  1914 hier in Admont als Fleischhauer und 
Gastwirt ansässig. E s erübrigt sich wohl zu erwähnen, wie 
gern diese gastliche S tä tte  von Einheimischen und Fremden 
aufgesucht wurde, denn sein Ruf war weit über die Grenzen 
der grünen. Steiermark hinaus gedrungen, waltete doch an 
seiner Seite sein treu liebend Weib, F rau  Therese 
Q u e r e d e r ,  der sich heute die innigste Teilnahme aller 
in rührender Weise zuwendet. Kein W under daher, daß 
das Begräbnis am 21. ds. sich zu einer derart imposanten 
Trauerkundgebung gestaltete, wie Admont eine solche kaum 
zu Gesichte bekam. 51 herrliche Blumengewinde und 84 B lu ­
mensträuße wurden dem Sarg als letzte Liebesgabe nach­
geführt. Wie feierlich-düster klangen doch die Glocken im 
Parzivalakkord vom Stiftsmllnster. W ie schmerzlich wehte 
der S ang  des Männergesangvereines Admont vor dem 
Trauerhause im Liede „Stum m schläft der Sänger" und 
am Grabe „D a unten ist Frieden" in die Herzen der E r­
schütterten. Wie tief griffen die Abschiedsworte des M än- 
nergefangvereins-Borftandes M ed.-Rat Dr. ( S e n g e t  und 
des Obmannes des Deutschen Turnvereines L a n z n e r 
jedem ans Herz. Letzterer dankbar der Großherzigkeit des 
Dahingegangenen gedenkend, der es dem Deutschen T u rn ­
verein durch Schenkung von Grund und Boden und B ei­
stellung von Fuhrwerk ermöglichte, sich eine herrliche Halle 
samt daranschließendem Turnplatz zu bauen. Wie schmerz­
lich klang der Bläserklang „Ich hatt' einen Kameraden". 
Wessen Auge blieb da tränenleer? J a ,  Quereder war stets 
ein aufrichtiger Deutscher, allseits geachtet und hochgeschätzt 
ob seines geraden, offenen Wesens, ob feiner W ahrheits-, 
seiner Heimats-, Vaterlands- und Volkesliebe, ob seiner 
Geselligkeit und ob seiner Großzügigkeit in allen Belangen 
edler Gesinnung. Sein treues deutsches Herz, das jedem 
ohne Falsch entgegenschlug, der sich gleicher guter Eigen­
schaften auch nur einigermaßen rühmen konnte, stand lei­
der allzu früh plötzlich stille. Sein sangesfroher Mund ist 
nun verstummt, sein treuherziges Auge gebrochen, feine stets 
hilfreiche Hand erstarrt. Verstummt, gebrochen, erstarrt für 
immer! Polternd kollerte die deutsche Scholle a ls  allerletzte 
Liebesgabe nieder auf seinen Sarg. Tränenumflorte Augen 
blicken flehend auf zum Himmel: „Herr, tröste uns in un­
serm herben Schmerz und setz in deinen Himmel ein sein 
treues deutsches Herz!" F . T.

lu a rte tt) . 21.45: Abendbericht uijro. 22.00: Abendkonzert (Schall 
p latten). Anschließend: V erlautbarungen.

Dienstag den 3. Oktober: 11.30: Volksmusik au s  der S te ie r­
mark (Schallplatten). 15.20: D as gute Lichtbild: D as P ho to ­
graphieren bei künstlichem Licht. 15.35: Nachmittagskonzert 

Bastelstunde. 17.10: S p ie l, S p o rt nnd 
17.25: Konzertstunde (Jen n y  Ju n g - 

Oskar Sachs). 18.05: Der Kampf um 
den Menschen. Die neue Lehre vom Menschen. 18.35: Französische 
Sprachstunae. 19.00: U nterhaltungskonzert (Funkorchester). I n  
der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: Zeitfunk. 20.30: E uro­
päisches Konzert: R um änien  (Ü bertragung aus Bukarest). 22.40: 
Abendbericht usw. 22.55: Tanzmusik (S challp latten ). An­
schließend: V erlautbarungen.

Mittwoch den 4. Oktober: 10.20: Schulfunk: D as Türkenjahr 
1683. E in  Querschnitt aus zeitgenössischen Berichten. 15.00: 
Jugendstunde: Die Eegenw artsauzgaben der österreichischen J u ­
gend. 15.25: Die Erde brennt. Der E rdgasb rand  bei Mediafch, 
Siebenbürgen. 15.50: A us Tonfilm en (Schallplatten). 16.25: 
H errenhut und Mode. 16.35: Die Lehrgänge für L ebensw irt­
schaft. E in  Weg zur Lebens- und B erufsvorbereitung. 17.00: 
Die spanische Reitschule. 17.20: S tunde österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. Alfred Uhl (W eißgärber-M ayr-Q uarte tt; 
Leop. 913lach; W illi Boskowsky; Ferd inand  S ta n g le r ; R oland 
Raupenstrauch). 18.10: Eesichtskosmetik der modernen F rau . 
18.55: S treik. A ussperrung und Zwangsschlichtung nach dem 
neuen Arbeitsrecht. 19.00: I ta l ie n  in der deutschen und ita lie ­
nischen Musik (O sw ald Kabasta; A ngela Kessistoglu; W iener 
Sym phoniker). I n  der Pause (19.45): Zeitzeichen usw. 20.45: 
Zeitfunk. 21.00: T ier und Mensch (zum Welt-Tierschutztag). 
21.25: H eiterer Einakterabend: „Die kleinen V erw andten"' „E in  
ruhiges Heim". 22.40: Abendbericht usw. 22.55: Abendionzert 
(au s  dem L ehar-S aal und Erinzinger-K eller des Hotels Krantz- 
Ainbassador). Anschließend: V erlautbarungen.

Donnerstag den 5. Oktober: 11.30: Berühm te Künstler 
(Schallplatten). 15.20: Praktische Winke fü r  die H ausfrau. 
15.30: Kinderstunde: A us Andersens Märchen. 15.55: D as B o­
heme-Orchester spielt (Schallplatten). 16.45: Wie sind moderne 
R adioapparate gebaut?  17.00: F rauenstunde: Die K u ltu rauf- 

aben der F ra u  im Lichte moderner W eltbetrachtung. 17.25: 
onzertstunde .(Einrisse Stuckart; C harles Lerne). 17.55: E s  

spricht Bundesm inister a. D. Ernst Streeruw itz. 18.20: Der große 
Schwabenzug. 18.50: D as Feuilleton der Woche. 19.15: Z e i t ­
zeichen usw. 19.25: Ü bertragung a u s  der S ta a tso p e r  9ßien: 
„Die Jü d in " . I n  einer Pause (etw a 21.20): Abendbericht usw. 
22.20: V erlautbarungen. 22.30: Abendkonzert (Schallplatten). 
Anschließend: V erlautbarungen.

F re itag  den 6. Oktober: 11.30: M ittagskonzert (Funkorche­
ster). 15.20: Die Wasserversorgung des S iedlers. 15.35: F rauen ­
stunde : G ottfried Kellers Schwester R egula. 16.00: P hantasien  
(Schallplatten). 16.50: Jugendstunde. F ranz Schubert. 17.15: 
Dläsertammermusik (Friedrich Schönfell); Ernst Reisch; F ranz 
H unger; Hugo R ottensteiner; Hugo Heinrich; E rn a  Kremer). 
17.55: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 18.10: R und um 
ein Schutzhaus. 18.25: Wochenbericht für Körpersport. 18.35: 
Ju n g e  Wissenschaftler berichten: Archäologische Studienreise in s  
Land der Hethiter. 19.00: Orchesterkonzert (C arl A lw in ; W ie­
ner Sym phoniker). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 
20.15: „Spione im H angar". 22.00: Abendbericht usw. 22.15: 
Barmusik (aus der „Oase"). Anschließend: V erlau tbarungen .

Sam stag den 7. Oktober: 11.30: B auerntänze (Schallplatten). 
15.15: Jugendbühne: „D as Teufelchen in  der Flasche". 16.00: 
Italienische Sprachstunde. 16.30: Chorvorträge (G au W ien des 
österreichischen A rbeiter-Sängerbundes; A rbeiter-Sängerbund 
D öbling). 17.10: E ine halbe S tunde K urzw eil (verbunden mit 
einem Preisausschreiben). 17.35: Bekannte Arien, 3. T eil 
(Schallplatten). 18.30: Zeitfunk. 19.00: K laviervorträge ( J o ­
seph« Rozanska). 19.45: Der Spruch.
20.00: Die Operetten von Jo h an n  S tra u ß :
I n  der Pause (21.30): Abendbericht, W iederholung d 
Aussichten). 22.20: V erlautbarungen. 22.30: Abendkonzert (au s  
dem Cafe Palm hof). Anschließend: V erlautbarungen.

Sonntag den 8. Oktober: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W etter­
vorhersage (W iederholung der Sam stagm eldung). 8.05: T u r­
nen. 8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 9.40: R atgeber der 
Woche. 10.00: Die bedeutendsten K lavier- und Orgelwerke von 
Joh . Seb. Vach (F ranz Schütz). 10.30: Österreichisches in M und­
art. 10.50: Alte Meister (H ans Kamesch; Dr. S iegfried  Seid- 
ner; Alexander W underer). 11.20: Geistliche S tunde (W iener 
Sängerknaben; P . Michael Lenz, O .P .). 12.00: Orchesterkonzert 
(A nton K onrath ; P e te r S ta d ie n ; W iener Sym phoniker). 14.10: 
Zeitzeichen usw. 14.30: E inw eihung der neuen O rgel in der 
Pfarrkirche zu Eroß-W eikersdorf. 15.10: F ü r  den L andw irt. 
Übergang zur W interfü tterung. 15.30: Vücherstunde: A rbeit an  
der Heim at. 15.55: Kammermusik (G a lim ir-Q u arte tt) . 16.55: 
Bei den letzten Korallenfischern der A dria. 17.25: B lasm usik 
(W ilhelm  Wacek). 18.30: Gorch Fock. M ann, Werk und Tod. 
19.00: Unterhaltungsm usik (A nton K am per; S e n ta  Benesch; 
Jakob G im pel). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen, W etter­
bericht und Wetteraussichten, a lp in e r W etterdienst. 20.00: B u n ­
ter Abend (Fried! Böhm; H erm ann Leopold! — B etja  M ilska ja : 
B ohem e-Q uartett; H ans S av ag e ri; Gustav V oaelhut; Josef 
H adraba; Funkorchester). 22.00: Abendbericht, V erlau tb a ru n ­
gen. 22.15: Tanzmusik (Schallp latten). Anschließend: V erlau t­
barungen. ____________

Aschbecher Emmentaler -  anderen Herkünften 
ebenbürtig -  aber
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Wochenschau
An der Wiener chirurgischen Universitätsklinik des P ro ­

fessors Dr. Ranzi wurden mit Künstlichem Blut" glän­
zende Erfahrungen gemacht. E s wurde in 62 schweren 
Fällen eine Flüssigkeit, die in allen Einzelheiten der Z u­
sammensetzung des menschlichen B lutes entspricht, zur 
Transfusion verwendet. M an konnte hiebei feststellen, daß 
sie fast ebenso lebensrettend und heilend wirkte wie das 
von menschlichen Blutspendern übernommene Blut.

Die Bundesbahnen haben in den Schnellzügen die Klo­
setts mit Waschgelegenheiten versorgt und in diese 80.000 
Handtücher eingelegt. Von diesen sind aber mehr als  
40.000 entwendet worden.

Bei einer Wiener Großbank wurde ein Safe-Diebstahl 
verübt und 90.000 Schilling geraubt. Als Täter wurde der 
22jährige Volontär Rudolf Schmidt festgenommen. Sein 
Spießgeselle, der 33jährige Leopold Häubl, der die Riesen­
summe verwahrt hat, ist geflüchtet.

Der 21jährige Kunstakademiker Erich Glaser, der im 
Vorjahre auf die 48jährige P rivate Elisabeth Kallay durch 
zwei Pistolenschüsse ein Attentat ausübte und deshalb zu 
15 Monaten schweren Kerkers verurteilt wurde, ist begna­
digt worden.

Bei Thunau im Kamptal stürzte der Postautobus der 
Linie E a rs—Wegscheid nach einem Zusammenstoß mit 
einem Bauernfuhrwerk, in einen 30 M eter tiefen Abgrund. 
Der Lenker des Bauernfuhrwerkes, der Gastwirtsohn Franz 
Purker, wurde getötet, sieben Personen des Autobusses 
schwer verletzt. Die Ursache des Unfalles soll eine schad­
hafte Bremse sein.

Staatsopernkapellmeister Karl Alwin hat eine „Hymne 
für alle Völker" geschaffen, die vor einigen Tagen in Genf 
anläßlich der Völkerbundtagung aufgeführt wurde.

I n  Reunkirchen in Niederösterreich fand dieser Tage die 
erste Gas- und Lustschutzübung statt.

Die Bundesgendarmerie soll demnächst auch mit Gummi- 
knütteln ausgerüstet werden.

Der bekannte Wiener Neurologe Universitätsprofessor 
Dr. Heinrich Herschmann, ehemaliger erster Assistent Prof. 
W agner-Jaureggs, ist im 46. Lebensjahre gestorben. 
Herschmann galt als europäische Kapazität auf dem Gebiete 
der Nervenheilkunde.

Der frühere Reichsinnenminister im Kabinett Schleicher, 
Dr. Franz Bracht, ist in Berlin gestorben.

I n  Berlin starb der junge sudetendeutsche Komponist Ru­
dolf Peterka. E s wurden öfters Werke von ihm im Rund­
funk aufgeführt.

An Stelle des bisherigen deutschen Flottenchefs Vize­
adm iral Elädisch^ der in den Ruhestand tritt, wurde Vize­
admiral Förster'zum Flottenchef ernannt.

Die größte Ziehharmonika der Welt wird gegenwärtig 
in einem Varieteetheater in P a r is  gespielt und nicht we­
nig bewundert. S ie ist zwei Meter hoch und besitzt 1000 
Stimmen, die durch 360 Ventile zum Erklingen gebracht 
werden können.

Der in Pariser Theaterkreisen sehr bekannte Theater­
direktor Oskar Dufrenne, der Leiter zahlreicher Theater 
und Kinos, darunter des „Casino de P a r is " , ist in seinem 
Büro ermordet aufgefunden worden. Von dem Mörder 
fehlt jede Spur. Die Beweggründe des M ordes find noch 
unbekannt. M an vermutet Raubmord.

S eh en  
und 
Hören lRadio-Herbstmesse

Vom 6. b is 10. O ktober 1933 in W aidhofen a.d .Y bbs
im Gasthof Kögl, Unterer Stadtplatz. Eintritt sowie sämtliche technischen Aus­
künfte frei und unverbindlich. Sie sehen das Aktuellste und das Neueste! 
R a d i o h a u s  G e y r h o f e r ,  A m s t e t t e n  
Hauptvertrieb fürs Ybbstal: F r a n z  K a r n e r ,  Waidhofen a.Y., Eberhardplatz 7

Von 105 Transozeanflügen in beiden Richtungen sind 
34, also fast genau jeder dritte, nicht geglückt.

Die Polizei von Brüssel hat drei Personen verhaftet, die 
eine gestohlene 1000-Pfund-Rote wechseln wollten. Es 
wurde festgestellt, daß die Rote zu jenen Banknoten gehört, 
die von Lindbergh den Räubern seines Kindes als Löse­
geld übergeben worden waren.

Der bekannte Weltflieger Wiley Post ist mit seinem 
Flugzeug in Mono (Ontario) abgestürzt und dabei schwer 
verletzt worden.

Die Rewyorker Polizei hat einen Neger verhaftet, der 
beschuldigt wird, sein zweieinhalb M onate altes Kind, das 
mit 700 Dollar versichert war, ermordet zu haben, um in 
den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen.

Dieser Tage wurde in Samarkand ein von einem Arbei­
ter konstruierter „Sonnenherd" geprüft. Auf dem Sonnen­
herd wurde ein Mittagessen zubereitet und Wasser zum 
Sieden gebracht. Die Wände des Wasserkessels erhitzten 
sich bis auf 150 Grad. Eine Fleischsuppe wurde auf dem 
Sonnenherd in zwei Stunden, ein Fleischgericht in 50 M i­
nuten gekocht. Der Sonnenherd hat sich bei den P rü fun ­
gen als praktisch durchaus verwendbar erwiesen. Im  
Wasserkessel des Sonnenherdes können bis 100 Liter Was­
ser täglich gekocht werden.

Ein ungeheurer Wirbclsturm hat die westamerikanische 
Küste und die S tad t Tampico verwüstet. Bisher wurden 
5000 Todesopfer gezählt. Der angerichtete Schaden dürfte 
mehrere M illionen Dollar betragen. Die Eisenbahndämme 
sind meilenweit überschwemmt. Mehrere Eisenbahnzüge 
werden noch vermißt. Die Katastrophe wird als  das größte 
Unglück bezeichnet, von dem Mexiko in seiner Geschichte 
heimgesucht wurde.

I n  der argentinischen Provinz M inus Eeraes bei 
Campo de P a to s  ist ein Riesendiamant im Gewicht von 
2000 K arat gefunden worden. Der D iam ant wird auf 
einen W ert von über 4 M illionen Schilling geschätzt.

Will. » W  in Dir SM. U l .  B l Bis 21 $ ' .  ln B M  nlM M m n t i  h m  B i n .
(Diener Möbel
gediegene Ausführung, Qualitätswaren, 
komplette Schlaf-, Speise- und Herren­
zimmer, moderne Küchen, Schleiflack­
möbel, Vorzimmer, Bauernstuben, Lot­
terbetten, Messing- und Tapezierermöbel 
in allen Preislagen (mäßige Preise)

16 H e i r a t s - m
Sämtliche zur Wohnung gehörenden 
Artikel, wie Vorhänge, Überwürfe, 
Teppiche, Linoleum, Bettwäsche usw. 
( a l l e s  i n  e i n e m  H a u s e )

L an g fr is t ig e  K re d ite  b is  zu  
18 b e zw . 2 4  M o n a ts r a te n

ohne Preisaufschlag.
Bei Berufung auf diese Zeitung Gratis­
zusendung eines Möbelkataloges (An­
gabe der gewünschten Möbel, genaue 

Adresse und Beruf). ioi9
Möbellieferungen in die Provinz durch 
Tischler mittels Auto. Für solide Be­
dienung und fachmännische Beratung 
bürgt der gute Ruf des Kaufhauses

„ G E S W A H “
Möbel-, Bekleidungs- und Textil-Abteilung  

Wien, S., Josefstädterstraße 82

Zu dem am  Sonntag den 8. Oktober 1933 
ab 4 Uhr nachmittags stattfindenden

erbitten wir uns die Ehre Ih re s  werten Besuches. 

1108 Hochachtungsvoll ü !l£  UflD üßfl HßtttEE.
G ute Speisen und Getränke verbürgen einen angenehmen Abend.

Moderne, sonnige Wohnung
bestehend aus 2 Zim m ern, K abinett, 
Badezimmer, Vorzimmer, Küche, mit 
Eartenbenützung, zu vermieten. A n­
schrift in der Verw. d. B l.

Ältklkl tinnetlofer m
in guten Verhältnissen lebend, sucht 
für seinen Lebensabend älteres, kinder­
loses F räu le in  oder W itw e a ls  Le- 
benshaushälterin , eventuell a ls  Le­
bensgefährtin . Bedingung tadelloses 
Vorleben, gutm ütiger Charakter. B e­
w erberinnen wollen ihre Briefe unter 
genauer Angabe ihres b isherigen V or­
lebens unter der Chiffre „Ruhiger Le­
bensabend" an  die Verw. d. B l. ein­
senden. Verschwiegenheit verbürgt.

Unmöbliertes Zimmer
für eine Person ist zu vermieten. A n­
schrift in der Verw. d. B l. 1104

Kleinhaus in Zell a. d. Sjbbs
zu verkaufen. Anschrift in der Verw. 
d. B l. 1105

Wäscherolle
ist zu verkaufen. 
S ta d t 2, 1. Stock.

A uskunft: Untere

Kleinhaus
m it G arten  zu verkaufen. 
Zell, Schmiedestratze 28.

A uskunft: 
1109

18jähr. anständiges Mädchen
m it Zeugnissen und guter Nachfrage 
sucht S tellung  in bürgerlichem Hause. 
Koch- und Nwhkenntnisse. N im m t auch 
Bedienung. Anschrift in  der V erw al­
tung d. B l. 1110

Gebildete junge Dame erte ilt
englischen Sprachunterricht
und Konversation (M uttersprache). 
E rnber, W ienerstr. 15, 1. Stock. 1102

Schönes, möbliertes, reines Zimmer
ist an einen Herrn zu vermieten. Ge­
sunde, staubfreie Lage. Auskunft in der 
Verw. d. B l. 1111

erhalten  S ie  in  der Druckerei W aidhofen a. d. P bbs 
nachstehende Werke ( in  nettem  Umschlag geheftet):

T l. 1 2 7 — da s  fliegende H o te l, R om an von W .Reese 
D ie  versunkene F lo t te ,  R om an von H elm ut Lorenz 
D ie  P r ä r ie  am  I a c in to  von C harles Sealsfie ld  
D ie  T ragöd ie  von  M a rien see  von P ankraz Schuf 

D ie  Leute von  S e ld w h la  von G ottfried Keller 
D er S ch im m elreiter , Novelle von Theodor S to rn i 
H errn M a h lh u b ers  R eiseab en teu er von F.Eerstäcker 
D ie  m ißbrauchten L iebesbriefe von G ottfried Keller 

D ie  Glocken von  P lu r s  von E m il P asq u o  
K leider machen Leute und D er Schm ied se in es  
Glückes, 2 E rzählungen von E o ttfr. Keller (in  1 Heft)

I Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer, M ietautounternehm ung, 
S tandplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
G arage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S ta d t 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
repara tu r, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Vene, W aidhofen-Zell a. d. P ., M öbel­
fabrik und Bautischler«!, M öbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S ta d t 18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H ans Blaschko, U nterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl P ia tys W itwe, U nterer S tadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Luchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs» Ges. m. b. H., 
O berer S tadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. S tadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
U nterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t 38, Licht-, 
K raft- und Telegraphen-A nlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, U nter der B urg  13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Zosef Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Gram m o­
phon- und F ahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zofef Wolkerstorfer Untere S ta d t 11, Tele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
F arbw aren , Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem B etrieb.

Fleischhauerei:
Alfons Weber, Untere S ta d t 12, Fleischhauer 
und Selcher.
Zosef Melzer, Unt. S ta d t 7 — Freisingerberg.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, U nterer S tadtplatz 30.

Hotels und Easthöfe:
Zosef M elzers Easthof „zum goldenen Stern",
U nterer S tadtplatz 7, Besonderheit: S te rn - 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorfer, U nterer S tadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef Grün, U nterer S tadtplatz 38. 

Parfümerie und M aterialwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehner, Waidhosen a/2)., Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Empfiinger
5-Röhren-Schirm gitter 
Elekt.-byn. Lautsprecher 
Em pfänger aller Sender 
Bolle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
8  420 —
U nverbindl. Vorführung 
A lleinvertrieb ab F irm a

H ans Hörm ann, U nterer S tadtplatz 38, auch 
R eparaturen .
Zosef Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele­
phon 18, b ringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Spediteure:
R udolf Kupfer» U nterer S tadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transpo rt- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und- 
Selchwaren, Milch, B u tte r, E ier, Touristen» 
P ro v ian t.
Zosef Wüchse 1. W aidhofner Käse-, S a la m i- , 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef Hanzer, Unterer S tadtplatz 42, Teleph. 
R i. 60, Sparkassenkonto R r. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
M atratzen, S pa lie r- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. P b b s und Umge­
bung. Vezirksinjpektor F ranz Auer, W eyrer-
strahe 18, Nagel.

f  Das billigste Qertiemittel f
•  ist d a s  B ezu gsqu e l len -V erze ich n is  •
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